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Die Generalmobilmachung der Wirtschaft 


Reichsminister Dr. Funk: Neue Kämpfer und mehr und bessere Waffen für die Fron* 


Berlin, 16. Februar 


Am 15, und 16, Februar fand'in Berlin eine Arbeltstagung der Leiter der Reichspropaganda- 
Amter statt. Im Rahmen der Zusammenkunft, die unter dem Leitgedanken der totalen Krieg- 
führung stand, kamen führende Persönlichkeiten aus Partel, Staat und Wehrmacht mit Rete- 
raten über kriegsentscheldende Fragen aus Ihren jeweiligen Arbeitsgebleten zu Wort. 


Im Verlauf der Tagung ergriff auch Reichswirt- 
schaftsminister Funk das Wort, um insbeson- 
dere über die jetzt zur Durchführung kom- 
mende Schließung zahlreicher Betriebe zu 
sprechen, Diese Stillegungen mußten, so be- 
tonte der Minister, aus verschiedenen Grün- 
den angeordnet werden, Erstens waren die in 
den nicht unbedingt kriegswichtigen Betrieben 
beschäfligten Männer und Frauen von der Mel- 
depflicht für Aufgaben der Reichsverteidigung 


nicht‘ohne weiteres erfaßt worden; zweitens 
aber mußte der zivile Versorgungsapparat im 
ganzen wesentlich verkleinert werden, weil er 
vielfach einen starken "Uberlauf aufwies und 
dementsprechend im Verhältnis zu dem tat- 
sächlichen Warenumsatz unverhältnismäßig 
viel Arbeitskräfte und wirtschaftliche Leistun- 
gen in Anspruch nahm. Durch die Stillegung 
oder Zusammenlegung von Betrieben tritt mit- 
hin eine echte Rationalisierung ein. 


Härtere und totalere Kriegsauffassung 


Die das ganze zivile Leben und die deutsche 
Wirtschaft umfassende Mobilmachung vorhan- 
dener Kraftreserven für den totalen Kriegein- 
satz schafft nicht nur für Industrie, Handel und 
Handwerk den Zwang zur rationellsten Ge- 
staltung des Wirtschaftsprozesses und der 
Wirtschaftsstruktur im einzelnen und im Gan- 
zen; das gleiche gilt für die von diesem kriegs- 
bedingten Rückgriff erfaßten Wirtschafts- 
zweige, wie dem Bank- und Versicherungsge- 
werbe, Sömit hat dieser für den einzelnen 
sicherlich vielfach schwer 'empfundene Vor- 
gang auch eine sehr bedeutende positive wirt- 
schaftliche Note (ganz abgesehen von der po- 
sitiven Einwirkung im Sinne einer härteren 
und- totaleren Kriegsauffassung), weil wir näm- 
lich auf diese Weise in unserem Bemühen, 
Auch im Kr'ege konsequent nationalsozialistiscn 

T geführte und aufgebaute Wirtschaft zu vert- 
Wirklichen, einen guten Schritt vorwärts koni- 
men. , Drittens wird aber durch diese Aktion 
auch noch eine wesentliche Ersparnis an 
volkswirtschaftlicher Energie erzielt, indem d'e 
stillgelegten Betriebe in Zukunft keinen elek- 
trischen Strom, ke'n Gas, keine Kohle und 
kein Pak., Schreib- und anderes Material 
mehr verbrauchen, weder Reichsbahn, Post, 
Spedition in Anspruch nehmen: und ‘gewisse 
für ‚die kriegswichtige Wirtschaft notwendige 
Geräte, wie S hreibmaschinen, Telefonapparate 
usw., zusätzlich freigemacht werden können. 
Viertens werden schließlich auch für die Rü- 
stungsproduktion geeignete Räumlichkeiten 
frei, beispielsweise durch die Stillegung von 
Warenhäusern oder anderen Großfirmen, und 
es werden Büroräume für kriegswichtige Ver- 
waltungen in stillgelegten Geschäften eingerich- 
tet werden könnnen, während bisher von die- 
sen Stellen der so dringend benötigte Wohn- 
raum oder Hotelzimmer in Anspruch genommen 
wurde, was ja leider. in großem 'Umfange der 

Fall ist. 

Der Nutzen, den die kriegsbedingle Ver- 
kleinerung des Versorgungsapparates mit sich 
bringt, ist aber mit der Aufzählung dieser Tat- 
bestände keineswegs erschöpft. Bei den Waren, 
die als kriegswichlig und lebensnotwendig zu 
gelten haben (und nur noch solche Waren wer- 
den in Zukunft in Deutschland und In den be- 
setzten Gebieten hergestellt werden), wird der 

Käufer von nun an. zwar viellach einen elwas 

weiteren Weg für. den Einkauf zurücklegen 

müssen, dafür aber auch reichlichere 

Auswahl, und schnellere Abfertigung und 

die Befriedigung eines manniglalligen Bedarfs 

! àn einer Stelle rechnen können. 

Für die. einzelnen. Wirtschaftsbezirke wird 
die bisherige Warenversorgung durch Uber- 
trayung von Vorrälen aus geschlossenen Ge- 
schäften in solche, die weiterhin geöffnet blei- 
ben, im ganzen sichergestellt. Was der Kunde 
jetzt bisher in einem zur Schließung gelegenen 
Spezialgeschäft kaufen konnte, kann er in Zù- 
kunft in. einem Laden erhalten, der nicht nur 
diesen Spezialartikel, sondern. die  verschie- 
densten Waren führt.: Bei größeren Vorräten 
ist aber Auch die Versuchung ‚zur Zurückhal- 
tung der Waren oder von Tauschgeschällen 
mit „Zweckware“ geringer als bei einem stän- 

(dig größer werdenden Mangel an Waren. D'e 

Arbeitskräfte, deren Tätigkeit jetzt vielfach 
“us Achselzucken gegenüber dem von Laden 
4 ?ı Laden eilenden Kauflustigen besteht, wer- 
dio nunmehr in die Läden mit lebensnotwendi- 
ten Gütern übergeführt, insbesondere in die Le- 
ensmittelgeschäfte, in denen seit langem ein 

‘starker Mängel an Arbeitskräften sich für die 

Abwicklung des Verkehrs mit der Kundschaft 
Unangenhm bemerkbar macht, 

j Es werden in Zukunft zu diesen Einsparun- 
zum in den stillgelegten‘ Betrieben auch 


scharfe Drosselungsmaßnahmen 
im Energieverbrauch überall anderswo treten, 
auch bei den offenzuhaltenden Läden, in den 
Haushalten und insbesondere in den Büroräu- 
men der Behörden, weil wir mit unserem wert- 
vollsten Rohstoff, der Kohle, trotz stark erhöh- 
ter und noch ständig wachsender Produktion 
weit sparsamer umgehen müssen als bisher, 
wenn wir die gigantischen Anforderungen an 
Kohle und Energie erfüllen wollen, die die Rü- 
stungsproduktion verlangt. 

Überdies werden auch die Alten Geschäfis- 
leute unschwer ‘an kriegswichtiger Stelle, hei- 
spielsweise im Lebensmittelhandel, eingesetzt 


warden können, Dies wird auch von den. von 
der Schließung Betroffenen begrüßt, weil sie 
nunmehr eine für den totalen Kriegseinsatz des 
Volkes wichtige /ufgabe erhalten und nicht 
mehr krampfhaft elne nicht kriegsw'chtige Ar- 
beit aufrechtzuerhalten brauchen, bei der sie 
sich’ ala mehr oder weniger überflüssig betrach- 
ten mußten, In einer Zeit, die gebieterisch den 
Einsatz aller Kräfte für kriegewichtige Aufga- 
ben verlangt, 


In diesen Fällen wird man allerdings hin- 
sichtlich der Art der Schließung und der Ver- 
wertung der noch vorhandenen Warenbestände 
behulsam und besonders rücksichtvoll vor- 
gehen, Soweit es geht, soll ja überhaupt nach 
Möglichkeit dem Inhaber des stillgelegten Be- 
triebes die Gewißheit erhalten bleiben, daß er 
sein Geschäft nach Beendigung -des Krieges 
weder eröffnen kann, Soweit als möglich soll 
ihm also die Substanz erhalten bleiben, insbe- 
sondere also das Mobiliar, das zum Betrieb 
des Geschäftes dringend notwendig ist, Es wird 
überdies in einigen Geschäftszweigen Vorräte 
geben, die nicht übertragbar sind, weil die 
ganze Branche geschlossen wird und die nicht 
im Interesse einer kriegsnotwendigen Ver- 
brauchsversorgung verwertet zu werden brau- 
chen (Juwelen, Schmuck, Gemälde, Kunstgegen- 
stände, Dinge mit Sammelwert u.a. m.). In die- 
sen Fällen wird zunächst die vorgeschriebene 
Bestendsaufnahme genügen und die Vorsorge, 
daß in solchen Waren nicht ein „schwarzer 
Markt" mit allen seinen Übeln entsteht, 


Großzügige, schnelle Entschädigungen 


Grundsätzlich ‚müssen die jetzt zur Durch- 
iührung gelangenden Maßnahmen so getroffen 
werden, daf die davon betroffenen Kreise Ihre 
Notwendigkeit erkennen, aber auch einzuschen 
vermögen, daß vernünftig und gerecht vorge- 
gangen wird; Der Erfolg dieser den einzelnen 
schwer Ireffenden Maßnahmen muß sozusagen 
sichtbar gemacht werden. Daß’ die Entschä- 
digung In allen Fällen großzügig und schnell 
geregelt wird, ist bereits bekannt. Unter die- 
sen Voraussetzungen wird das deutsche Volk 
die Eingrlife, die jetzt notwendig geworden 
sind, nicht nur billigen, sondern es wird sle 
verlangen, well hierdurch der Front neue 
Kämpfer und mehr und bessere Wallen 
zugeführt werden. ? 

Die technischen Vorausselzungen für die 
Steigerung der Rüslungsproduktion, die der 
Führer verlangt, sind durch den mit außeror- 
dentlichen Erfolgen durchgeführten Rationall- 
slerungsprozeß im vergangenen Jahre gê- 
schalien worden. Jetzt kommt es darauf an, 
für die zur Front einberufenen Arbeitskamera- 
den Ersatzkräfte.zu beschaffen und dar- 
über hinaus noch neue Arbeilskräfte der 
Kriegswirtschaft zuzuführen, 


Freimaurer Roosevelt 


Diesem Appel an diè Vernunft und die Ver- 
antwortung ist das deutsche Volk, sind die eln- 
satzfählgen Männer und Frauen und insbeson- 
dere auch die jetzt von der zivilen und wirt- 
schaftlichen Generalmobllmachung 
erfaßten deutschen Wirtschaftskreise mit gröf- 
ter Bereitschaft und mit höchster Einsatzireu- 
digkeit gefolgt. 


° \ 


Den Schluß der Tagung bildete eine Rede 
von Reichsminister Dr, Goebbels. Der Minister 
gab den für die propagandistische Arbeit in 
Partei und Staat verantwortlichen Männern eia 
Bild vom Schicksalskampf unseres Volkes und 
schilderte die sich aus der bolschewistischen 
Bedrohung und der dagegen eingesetzten totn- 
len Mobilisierung des Reiches ergebenden Fol- 
derungen und Aufgaben, Dr, Goebbels sprach 
In diesem Züsammenhang von der Mobili- 
sierung der Partei als der berüfenen 
Führärin der Totalisierung des Krieges. Sie sei 
es gewöhnt, vor gewaltige Aufgaben gestellt 
zu werden: und sie werde auch in den kom- 


menden Monaten: mit Energie und revolutionä- 
rem: Plan die Vorausselzung schaffen für den 
totalen Krieg. und dam’t für den totalen Sieg. 


/ Sein Bild in allen Togen in Honduras 


Der oberste Freimaurerkongreß Mittolanierihas ordnete un, dal in allen Logen von Honduras, ein 


Bildnis von Roosevelt aufgehängt werden soll. Ronxevelt 


selbst würde „wegen keiner gropen Ver- 


dlenste innerhalb des Großorientordens" der Ehrentitol Benemerito der 'Mittelämerik uischen Frei- 
maurerei verliehen. Unsere Aufnahme zeigt Roosevelt im Krolst veiner freimaurerischon Freunde an= 


läßlich der Logenaufnahme seiner hinter Ihm stehenden Söhne, 


Im Hintergrund. sieht man (fünfter 


von links, stehende Reihe) den Jüdischen Oberbürgermeister von New York, La Guardia, (Foto: At.) 


ui arbiete 


Auch das gehört dazu! 


Von Helmut Lemcke 


Wirtschaftsfragen pflegen den landläufigen 
Leser erst dann zu interessieren, wenn sia so- 
zusagen -seinen Geldbeutel oder irgendwie 
seine üblichen Lebensbedürfnisse berühren. Es 
ist dann nicht viel anders als mit der Politik 
gemeinhin, Nun hat der Krieg mit seinen Aus- 
wirküungen allerdings einen gewissen Wandel 
geschafft, weil auch der einfache Volksge- 
nosse gemerkt hat, daß gewichtigste Dinge 
ihn in ihren letzten Auswirkungen tatsächlich 
berühren, auch wenn sie nur den Anschein von 
Angelegenheiten der oberen Führung erwecken. 
Eine solche Sache ist die Finanz- und Wäh- 
rungspolitik des Reiches, die gerade im Kriege 
von fundamentaler Wichtigkeit ist. Dement- 
sprechend ist auch das Interesse, das allen 
damit in Zusammenhang stehenden Fragen in 
der breiten Qffentlichkeit enigegengebı icht 
wird. Neue Nahrung fand es jetzt durch die 
Rede des Reichswirtschaltsministers und Prä- 
sidenten der Deutschen Reichsbank, Walter 
Funk, die dieser anläßlich der Hauptvarsamm- 
lung der Deutschen Reichsbank kürzlich hielt 
und auf der er sich über neue notwendige 
Maßnahmen währungs- und wirtschaftspoliti- 
scher Art in grundlegender Weise ausliaß. Die 
außerordentliche Wichtigkeit dieser Maßnah- 
men stellte er am Schluß seiner Rede heraus, 
als er betonte, daß der eindringliche Appell, 
der an das deutsche Volk ergangen ist, um 
durch eine erneute Kraftanstrengung neue 
Kräfte für die Front und für die kriegsnotwen- 
dige Wirtschaft zu mobilisieren, auch auf dem 
des: Geld- und. Kreditwesens nath- 
drücklichst befolgt werden muß, damit auch hier 
alles geschieht und nichts unterlassen wird, 
was dazu beiträgt, das deutsche Kriegspolen- 
tial auf das Höchstmaß zu steigern und den 
Endsieg unserer Waffen sicherzustellen, 


Es dürfte jedermann klar sein, daß die jetzt 
erfolgende Mobilisierung weiterer erheblicher 
Arbeitskräfte, die bisher keinen oder nur ge- 
ringen Eigenverdienst. hatten, eine weitere 
Steigerung der Kaufkraft des Volkes mit sich 
bringt, der auf der anderen Seite nicht nur dia 
entsprechend erhöhte Verbrauchs-Gütererzeu- 
qung, sondern eine zugunsten der reinen 
Kriegsproduktion sogar. noch eingeschränkte 
entgegensteht, so daß das Späannungsverhält- 


nis zwischen zur Verfügung stehender Ge- 
brauchsgütermenge ı und der sich durch die 
Geldmenge ausdrückenden Kaufkraft weiter 


anwächst, Diese Erscheinung, die rein kriegs- 
bedingt ist, hat die Tendenz, preissteigernd zu 
wirken, falls die für die Währung verantwort- 
lichen Stellen nicht rechtzeitig entsprechende 
Maßnahmen treffen, die solche Auswirkung 
als erstem Stadium einer Inllationistischen 
Entwicklung verhindern. Die wichtigste Maß- 
nahme, die bereits, bei Kriensbeginn getroffen 
würde, wär die umfassende Ratiönierung aller 
wichtigen Verrbauchsgüler, der die staatliche 
Lenkung von Erzeugung und Verteilung, Preis- 


Bis zum Sattelknopf 


„Kommt es denn gerade auf mich ant 
Kann ich denn, der ich in einer nicht gerade 
kriegswichtigen Beschäftigung stehe, tatsäch- 
lich etwas aktiv: für den Endsieg leisten, , .? 
Diese zwar törichte, cher doch geradezu olt 
in unseren Tagen zu hörende Frage läßt sich 
mit einer einzigen Überlegung restlos erledi- 
gen. Deshalb denken wir. einmal an den Be- 
ginn des uns alılgezwungenen Krieges zurück, 


Damals mußlen über Nacht neue Divisionen 
gebildet, Regimenter, Bataillone, Kompanien 
aus der Erde gestampit weiden, Dies war 


nicht nur eine Sache der, Ausbildung und‘ der 
Wallen, der Einkleidung, sondern auch eine 


der Motorisierung und Plerdegestellung, der 
Verwaltung wie. der Abrechnung, kurzum es 
gab “nichts, was da vom Gewehr und der 


Patrone bis zur Schreibmaschine und zum letż- 
ten 'Sultelknopl ‘gebraucht wurde, Am besieh 
lädt sich die Neubildung einer einzigen Divi- 
sion niit der Ingangsetzung einer ‚einst unter 
Fremdherrschalt stehenden. Stadt im Osten 
vergleichen. Daraus ‚aber Talgt, daß‘\'genau 
wie hierbei auch die letzte, noch ‚nicht: einge- 
spannie Männer- und .Frauenhand mithelfen 
kann bis zum, leizlen “attelknopl! Damit kann 


also‘ jeder Arbellsireudige ‘sich selbst ‘yon 
bisheriger Untätigkeft zum _ erlolgreichen 
Kriegseinsatz bringen. Kn 


Sei hart und unbeugsam! — Der Soldat an der Front ist es auch 


Todesurteile in Indien 


„Moment, Darling, ich habe noch einon 
Vertrag zu unterschreiben!" 


und Lohnüberwachung usw, folgten, : Die Be- 
völkerung unterstützte die staatlichen Maß- 
nahmen bereitwilligst und in anerkennens- 
werter Selbstdisziplin durch wesentlich erhöhte 
Sparsamkeit. Sie tat das um so mehr, als sie ein 
unumschränktes Vertrauen in die Führung der 
deutschen Wirtschafts. und Finanzpolitik hat, 
deren Stetigkeit und bewährten Methoden die 
bisher jeder Belastung standhallenden Erfolge 
zu verdanken sind. Am besten drückt sich 
dieses Vertrauen in den Zahlen aus, die der 
Reichswirtschaftsminister über das Sparen mit- 
teilte, wonach die Spareinlagen allein im ver- 
gangenen Jahre um 15 auf 50 Milliarden RM. 
stiegen, Und das geschah ohne jede Sachwert- 
Jockung, Einen stärkeren Vertrauensbeweis in 
die nationalsozlalistische Staatsführung kann 
man gär nicht geben, Reichsminlater Funk hat 
bestimmt Recht mit der Folgerung, die werktä- 
tigen Massen der Bevölkerung sparten nicht 
zuletzt deshalb so vorbildlich, weil sie ja selbst 
am besten aus der gigantischen Arbeitsleistung 
für unsere Kriegsrüstung ermessen können, 
welche Erzeugungsleisturng im Frieden an Vear- 
brauchsgütern möglich sein wird, die dann den 
reichlichen Gegenweit der heute in den Spar- 
guthaben. verkörperten Warenansprüche dar- 
stellen, 

Mit dem Sparen allein ist das Problem der 
gütermäßig ungedeckten Kaufkraft nun aller- 
dings keineswegs gelöst, Es muß aber gelöst 
werden, wenn unser Währungsgefüge weiterhin 
gesund erhalten werden soll. Wie es geschehen 
soll und wird, darüber hat der Reichswirt- 
schaftsminister — ohne natürlich bereits letzte 
Ennzelheilen zu geben — ebenfalls in. seinen 
Ausführungen auf der HV, der Deutschen 
Reichsbank bereite Fingerzeige gegeben, La 
die Grundiagen unserer Währungspolitik sich 
bewährt haben und feststehen, bedarf es hiar 
ke'ner Änderung, sondern nur neuer, ergän- 
zender Methoden, um Geldfülle bzw, Kaufkraft 
mit der Verbrauchsgütermenge in Einklang zu 
bringen — also einer verschärften Kaufkraft- 
abschöpfung, Neben den bisher schon getrol- 
fenen Maßnahmen sind weitere 'n Vorbere,- 
tung, wie die Mobilisierung von Forderungen 
und sonstigen Aktiven des Reiches (wie etwa 
die Abgabe der zahlreichen im Reichsbesitz 
befindlichen Aktien, gegen deren spekulative 
Ausnutzung Ja wirksame Riegel schon vorge» 
schoben sind durch die Anmeldepflicht im 
Kriege erworbener Aktien, deren Grenze jetzt 
auf 50000 RM. herabgesetzt wird), weiterhin 
die Industrie-Umlage’ und andere mehr, Das 
beste, wirksamste und zugleich einfachste M'i 
tel der Kaufkraftaäbschöpfung ist neben dem 
Sparen die Batangan die auch Im Vorder- 
grunde jeder gesunden , Kriegsfinanzierung 
stehen muß, Sie macht, wie Reichsminister 
Funk treffend bemerkte, „reinen Tisch”, Steuern 
erhöhen weder die Schuldenlast des Staates, 
noch nehmen sje eing Verzinsung in Anspruch. 
Im Gegensatz zu allen andern kriegführenden 
Ländern, vor allem der unserer Gegner, hat un» 
sere Staatsführung dennoch von diesem Mittel 
keineswegs einen übermäßigen Gebrauch ge- 
macht, im Gegenleil ist festzustellen, daß auch 
die Steuerkralt des deutschen Volkes noch 


Der König der Ärzte 
72) 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Salzburger hörte an ihm vorbel, Pegius sah 
ihn mit kühlem Forschen an, Was bist du 
denn für einer? fragten seine Augen, und 
gleich darauf war auch die Antwort schon In 
ihnen zu lesen, ' Sie fiel nicht gut aus, Das 
merkte sogar der Streitfelder, 

Die andern aber waren alle froh, durch 
seine Rede dem Stummsein entrinnen zu kön- 
nen. Sie pflichteten ihm lebhaft -bei, 

„Am Ende wagt er's nit,zu kommen!" fuhr 
der Streitfelder ermutigt fort, 

Sah ihn jedoch der ‘Salzburger miBbilli- 
gend an und erwiderte ihm; 

„Er hat schon anderes gewagt! Daß er 
feig ist, darf mir keins erzählen.“ Und am 
wenigsten dul setzten seine Augen bedeu- 
tungsvoll hinzu, 

Dem Streitfelder ward schwül vor diesem 
Blick, Er schwieg. Denn seine Schand war 
überall bekannt, auch dies, wie übel er mit 
Paracelsus stetig abgeschnitten, 

Es war wieder eine Weile still, 


„Wer Kleines auszutragen hat mit Pära- 
celsus", nahm endlich Salzburger das Wort, 
„für den ist hier kein Platz, Wir. haben mit 
dem Menschen Paracelsus nit zu rechten, der 
sei beschaffen wie er wolle, er habe Fehler 
und Tugenden, ‘so viele es gibt, Wir treffen 
uns auch nit mit ihm, um seine Lehre- zu-ver- 
dalnmen oder ihn in gewandter Rede zu be- 


Karlkafur: Bradtke/Dehnen-Dienst 


Erbitterte Kämpfe um die Stadt Charkow 


Hartes Ringen an der Ostfront / An einem Tage 157 Panzer vernichtet 


Aus dem Führerhauptquartier, 16. Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: Y 

Die schweren Abwehrkämpfe an der Ost- 
front hielten auch gestern an, Mit massierten 
Panzer- und Infanterleverblinden setzte der 
Feind seine Durchbruchsversuche fort, An der 
Front des Kuban-Brückenkopfes fanden nur 
Kampfhandlungen örtlicher Bedeutung _ statt. 
Erfolglose Durchbruchsversuche des Feindes 
im Donezgebiet brachten ihm hohe Pan- 
zer- und Menschenverlusie, Im Raum um 
Charkow griffen die Sowjets mit weit über- 
legenen Kräften die Stellungen unserer zäh 
kämpienden Divisionen an Im Kampf mit 
feindlichen, in die’ Außenbezirke der Stadt ein- 
gedrungenen Teilkräften wurden zwanzig Pan- 
zer vernichtet, Angriffe, die der Feind gegen 
die deutschen Stellungen nördlich Kursk 
führte, wurden zurückgeschlagen, örtliche Ein- 
brüche abgeriegelt, Südöstlich des Ilmen- 
sees nahm der Feind seine Angriffe mit zahl- 
reichen Panzern. und starker Artillerleunter- 
stützung wieder auf, Hier wie zwischen Wol- 


chow und Ladogasee wurden alle Versuche, 
unsere Front zu durchstoßen, tellweise durch 
zusammengeiaßtes Abwehrfeuer, teils In har- 
ten Nahkämpien abgewiesen und dabei 93 Pan- 
zer vernichtet, Inden gestrigen Kämpfen an 
-der Ostfront verloren die Bolschewisten ins- 
gesamt 157 Panzer, 


In Tunesien griffen deutsch-itallenische 
Truppen, wirksam unterstützt durch Verbände 
der Luftwalfe, den Feind an und warfen ihn 
unter schweren Einbußen an "Gefangenen, 
Watten und Gerät nach’ Westen Ins Gebirge 
zurück, Neben vielen Fahrzeugen wurden 
23 Geschütze und 97 Panzer vernichtet oder 
erbeutet. Deutsche Jäger errangen zwanzig 
Luitsiege und schossen mehrere am Boden ab- 
gestellte Flugzeuge in Brand, 


Einzelne britische Flugzeuge unternahmen 
während der Nacht Störflüge über West- 
deutschland. An der Kanalkliste verlor der 
Feind am gestrigen Tage durch Jagd- und Flak» 
a Kflinf Flugzeuge, darunter schwere 
omber. 


Kritische Zuspitzung der Lage in Indien 


Der Zustand Gandhis verschlechtert! Sorgen in London und Washington 


Drahltbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 17, Februar 


„Denkt an mein Wort: Wir werden entweder 
unabhängig, oder wir sterben“ — dieses Wort, 
das der indische Frelhaitsführer Gandhi Ende 
August 1942 zu seiner Begleitung sprach, als 
er verhaftet abgeführt wurde, erlangt in diesen 
Tagen eine solche gegenwärtige Bedeutung, 
daß englische Zeitungen sich besorgt daran 
erinnern, Das neue dreiwöchige „Fasten“, rich- 
tiger der Hungerstreik, bedroht nicht nur die 
Gesundheit, sondern auch das Leben des 73- 
jährigen Mannes, Jeden Tag werden in Delhi 
von den Briten amtliche Berichte über den 
Zustand Gandhis ausgegeben, und diese vyer- 
zeichnen neuerdings, daß es Gandhi wider- 
strebe, den Fruchtsaft zu sich zu nehmen, von 
dem man annahm, daß er den Rest der Kräfte 
des Greises über die drei Fastenwochen hin- 
weg erhalten würde, Dabei ist gegenwärtig 
erst ein Dritte] von Gandhis selbst auferlegter 
Fastenzeit um, Sollten sie in Ihrem weiteren 
Verlauf zum Tode Gandhis führen, dann würde 
das zweifellos ein Fanal für ganz In- 
dien sein, und die möglichen Folgen lassen 
sich überhaupt nicht absehen. 

Wenn nach dem 29, August 1942 der 
Indienminister Amery dem Unterhaus versi- 
chern zu können glaubte, die Verhaftung 
Gandhis und der weiteren Kongreßmitglieder 
habe „Indien und die Sache der Verbündeten 
vor einem großen Unglück gerettet", so steigt 
dieMöglichkeit ‚dieses „Unglücks" heute wie- 
der drohend und groß ‚vor den britischen Be- 
drückern auf, Die mit den Methoden der Ge- 
waltlosigkeit kämpfende Unabhängigkeitsbe- 
wegung ist durch die Verhaftung der Volks- 
führer und durch die Knebelung der indischen 
Presse nicht Abgestorben, sondern vielleicht 
sogar noch gewachsen, Auf jeden Fall hat sie 
an Gefährlichkeit für die Briten nicht verloren. 
In den Vereinigten Staaten wagt man bereits, 
die Dinge beim Namen zu nennen, und die 
„New York Times” stellte fast: „Wir müßten 
einen furchtbaren Preis bezahlen, wenn Indien 
verloren ginge.” Andere amerikanische Stim- 
men meinen mit "leichter Übertreibung, der 
ganze Krieg könne in Indien gewonnen 
oder verloren werden, Die englischen 
Zeitungen werden sich hüten, etwas Ähnliches 
zu schreiben; aber Ihre Sorge ist darum nicht 
geringer, Der Blick des englischen Zeltungs- 


lesers sucht heute zuerst in seinem Blatt den 
Bericht über das Ergehen Gandhis während 
seines Hungerstreiks .., 


60000 Menschen hingerichtet 
Stockholm, 16, Februar 


Im Rahmen einer Vortragsreihe wies der 
finnische Generalkonsul In Göteborg, Hyuni- 
nen, darauf hin, daß in Estland, das von allen 
Kleinstaaten an der Ostsee am härtesten durch 
die sowjetische Herrschaft getroffen wurde, 
60.000 Menschen während der Sowjetbesetzung 
hingerichtet worden sind. Finnland glaube an 
den Sieg des Rechtes und daran, daß das Recht 
wieder ‚einmal auferstehen und der Leitstern 
im Leben der- Völker sein werde, 


Finnlands Regierung vor der Umbildung: 


+ 


Britenbomben auf Neapel ~ 
Rom, 16. Februar 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Dienstag) meldetou,. aus Im Abschnitt Tunesien 
führte eine’ Kampfhandlung von örtlicher Be- 
deutung zur Eroberung feindlicher Stellungen. 
781 RM 33 selbstfahrende und 25 andere 
Geschütze "sowie . Zahlreiche Kraftfahrzeugs 
fielen in unsere, Hand. Bei derselben Kampi- 
handlung wurden 97 Reindpanzer zerstört oder 
erbeutet. Die feindliche: Luftwaffe unternahm 
am Nachmittag des 15. Februars Einflüge auf 
Neapelund Palermo. Die Schäden sind 
sehr groß.: Die bisher festgestellten Verluste 
betragen in Neapel sieben Tote, davon fünf in 
Torre, del Greco, und 15 Verletzte unter der 
Zivilbevölkerung, In.Palermo wurden bisher 
98 Todesopfer und 297 ‚Verletzte festgestelil, 
Italienische Jagdflugzeuge sowie die Flakar- 
tillerie zerstörten vier der angreifenden Flug“ 
zeuge, davon drei in Neapel und eines in Pa- 
lermo. Feindliche Flugzeuge führten Einflüge 
und. Maschinengewehrangriffe auf Eisenbahn- 
züge und Bahnhöfe, Siziliens und. Calabriens 
durch, Bei Scicli (Syrakus) stürzten zwei Spi- 
fire infolge des Feuers unserer Flakbatterien 
brennend ab, i! 


"Arbeitsdienstpflicht in Frankreich 
Vichy, 16, Februar 

Der französische Ministerrat hat am Mon- 
tag beschlossen, eine allgemeine Arbeitsver- 
pflichtung auf der Grundlage des Gesetzes vom 
4. September .1942 einzuführen, Der Minister- 
rat nahm ein Gesetz an, das die Arbeitsver- 
pflichtung auf alle Franzosen der Jahr änge 
1920 bis 1922 ausdehnt, Die Dauer der Arbeits- 


verpflichtung ist auf zwei Jahre festgesetzt 
worden, $ 


Zwei Goethe-Medaillen 
Berlin, 15, Februar 

Der Führer hat dem Prof. Dr. Hans von 
Euler-Chelpin in Stockholm aus Anlaß seines 
70, Lebensjahres in aroung, seiner For- 
schungen auf dem Gebiete der Biochemie die 
Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft 
"verliehen. Die gleiche hohe Auszeichnung wird 
dem ordentlichen Prof, Dr, med. Klapp in Mar- 
burg (Lahn) aus Anlaß’ seines 70, Lebensjahres 
zuteil in Würdigung seiner besonderen Ver- 


Eine übliche Folge der Präsidentenwahl / Stimmen zum Wahlausgang 


Ma, Stockholm, 17, Febr. (LZ,-Drahtbericht) 

Als am Montagnachmittag der Stadtdirek- 
tor, von \Vipurii, Major Tuurja, auf der Ver- 
sammlung der Wahlmänner die dreihundert 
Stimmzettel verlas und dabei 269mal den Na- 
men Ryti ausrief, war dies für die Anwesen- 
den wie auch für die finnische und internatio- 
nale Öffentlichkeit keine Sensation mehr; denn 
nachdem Marschall Mannerheim die Kandida- 
tur, die ihm von der .‚Bauernpartei angeboten 
war, abgelehnt hatte, und nach der offiziellen 
Erklärung der Sozialdemokratischen Partei, die 
sich für Ryti' aussprach, waren Zweifel an der 
Wiederwahl Rytis nicht mehr möglich, 

Es Ist in Finnland üblich, daß der Präsiden- 
tenwahl ein Gesamtrücktritt der Regierung 
folgt, und zwar in der Regel am 1, März, wann 
nämlich die Amtsperiode des bisherigen Prä- 
sidenten abgelaufen ist, Da dieses Mal der 
Präsident wiedergewählt wurde, so nimmt man 
in Helsinki an, daß die Regierungsumbildung 
schon in den nächsten Tagen eintreten wird, 


und auf sie richtet sich daher im Augenblick 


das Interesse der politischen Kreise, Schon 
heute scheint es festzustehen, daß bei einer 
Umbildung der Regierung der Posten des 
Außenministers neu besetzt werden 
wird, und mit Sicherheit rechnet man auch da- 
mit, daß der konservative. Innenminister, Ho- 
relli, einem Sozialdemokraten Platz macht, wie 


En 


längst nicht an ihrer Grenze angelangt Ist, 
sondern daß das unausgesetzt ateigende Volks- 
einkommen durchaus noch eine erhöhte Be- 
steuerung verträgt: Freilich sind Steuern 
keineswegs populär, Aber wie das deutsche 
Volk zu Kriegsbeginn die notwendigen Steusr- 
erhöhungen als selbstverständlich hingenom- 
men hat und „ie heute kaum noch als beson. 
dere Belastung fühlt, wird es auch notwendig 
werdenden neuen Steuerlasien gegenüber das 


siegen, sondern die große Auselnandersetzung 
diene dem Ziele, zu ergründen, wo hier die 
Wahrheit ist,” ; 

„Das sollte man doch wahrlich nit erst 
diesen Paracelsus fragen müssen!” knurrte der 
Leibmedikus des Erzbischofs, Er war nicht 
gut zu. sprechen auf Hohenheim — aus ge- 
wichtigen Gründen, versteht sich, War er 
doch ‚seit dessen Anwesenheit in Salzburg bei 
seinem Herrn in Ungnade gefallen, 


„Wir fragen nit, wir prüfen!” erwiderte 
der Salzburger, 
„Auch dies ist beschämend ohne Maßen!" 


nepMnchlmend oder nit — was zählt das, 
w es dar Wissenschaft zu dienen gilt?" 


„Die Wissenschaft ist bei uns! Nit bei 
Ihm!” 


Salzburger sah den hageren Leibmedikus 
mit bitterem Hohn ins Gesicht. 


„Die Wissenschaft ist bei uns — und er 


versteht es, Kranke zu hellen, die wir ohn-" 


mächtig dem Tode abtreten müssen, er schafft 
Arzneien aus Kräutern und Steinen, die wir 
kaum dem Namen nach kennen. Des Men- 
schen Körper ist ihm ein offnes Buch; uns 
aber ist dies Buch noch siebenmal versiegelt, 
Viele Krankheiten, über deren Herkommen 
wir uns kein Bild machen können, und wenn, 
so gewißlich ein falsches — die hat er er- 
forscht und'ergründet bis in ihren dunklen 
Anbeginn, Er hilft, wo wir's nit mehr ver- 
mögen, er kurlert, wo wir mit unsrer Wis- 
senschatt versagen,” 

„Weil er des Teufels istl" knurrte der 
Streilfelder dazwischen, 


Verständnis aufbringen, daß sie um der Krieg- 
führung willen, um der Gesunderhaltung un- 
serer Währung willen, vor allem aber im In- 
teressa der eigenen wirtschaftlichen Zukunft 
gebracht werden müssen, Von der Stabilität 
der Währung hängen, ja schließlich Aufrecht- 
erhaltung der Kaufkraft unseres Einkommens 
und ebenso der beständige Wert unserer Spa:- 
er ab, Wer aber wollte den Ast des 
aumes abschneiden, “auf dem er sitzt? 


„Ein billiger, bequemer Grund”, sagte der 
BAlSbhrger verächtlich, „jedoch gewißlich nit 
der wahre!“ 

„Was ist 
Grund, he?” j 

„Den gilt es heut zu finden,” 

„Ja wie denn?" fragte der Leibarzt und 
blinzelte zum Salzburger herüber, Er war 
kurzsichtig und sọ er in die Weite schaute, 
kniff er die Augen zusammen, daß Stirn und 
Schläfen in tausend Falten spielten, 

„Dürch offnes Reden von Mann zu Mann,” 

„Glaubt Ihr denn, er steht Eüch Antwort?” 
höhnte der Streitfelder. „Er darf selin Tun nit 
verraten, sonst wirkt es nit mehr, denn es 
scheut das Licht und die Öffentlichkeit," 

Salzburger gab keine Antwort, Er sah nun 
klar, daß es dem kleinen Formata nicht 
um die Wahrheit ging. Er hörte den Haß aus 
jedem seiner Worte, und er fühlte verdrossen, 
‚daß auch unter den Pharmazeuten und Ärzten 
die meisten so dachten wie der kleine Bos- 
heitsteufel, hg f \ 

Sie saßen vorerst betreten da und waren 
Gefangene ihres schlechten Gewissens. Nach 
des Salzburgers Worten hätten sie alle auf- 
stehen müssen und gehen, denn keinem ging 
es allein um die Wissenschaft... 

Unmerklich. schied der Tag. Ein kühler 
Abend griff mit grauem Dämmern in die 
Stube. Außen jaulte der Wind, Des Salzbur- 
gers Famulus schloß cas kleine Fenster, 

Ganz still war es wieder. Nur im Fenster- 
rahmen seufzte der ausgesperrte Wind, 

Die Sulig aber warinun: leichter -zu ertra- 
gen, .diewell ein ‚jeder wußte, woran er war, 


denn hernach der wahre 


überhaupt die finnische Sozialdemokratie an- 
scheinend eine ihrer Stärke mehr entspre- 
chende Vertretung, innerhalb. der Regierung 
wünscht, man spricht auch von einer Neube- 
setzung des Ministerpräsidiums, 4 

Das finnische Blatt „Uusi Suomi“ nennt den 
Wahlausgäng ein Zeichen der finnischen Einig- 
keit und ein Bekenntnis zu den bisher befolgten 
Wegen, Das finnische Volk sei beıeit, die 
größten Lasten und Opfer für die Verteidigung 
und seine Unabhängigkeit auf sich zu nehmen; 


die Erreichung des Zieles, so schließt das Blatt, | 


Finnlands Sicherheit zu erhöhen, setzt außer 
militärischer und politischer Wachsamkeit eine 
sorgfältige Beurteilung der Lage voraus, 


Der Tag in Kürze 


Ebenso wle aul Grund der Beschlüsse von Casa 
blanca die Oberkommandierenden der britischen 
Armeen in Nordalrika dem USA.-General Eisenhower 
untergeordnet wurden, ist jetzt auch der englische 
Beiehlshaber der Lultstreitkräfte in Nordalrika, Luft- 
vizemarschall Coningham, dem Amerikaner Spaatz 
unterstellt worden, Generalmajor Carl A. Spaalz war 
bisher Kommandlerender der USA.-Lultstrellkrälte In 
England. ; 

Bel den Staalspräsidentschaltswahlen In Uruguay 
erhielt der bisherige Staatspräsident Morinigo als 
einziger Kandidat 85 v, H. aller Stimmen und lat da- 
mit auf weitere fünf Jahre gewählt, 


Argentinien leidet unter einer neuen Hitzewelle, 
Das Rote Kreuz mußte am Sonntag allein in 150 Räl« 


len von Hitzschlag in den Badeorien am Rio de La‘ 


Plata hellend eingreilen. 


„Durch ein Großleuer wurde das bedeutende argen- 
finische Filmiheater „Sonolilm” in der Nähe von 


Buenos Aires Jast völlig: zerstört, Der Schaden wird i 


aut rund eine Million Pesos bexillert, 


\ 
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- Der Doktor beider Arznelen, der sich Salz- 
burger nannte, stand allein, Zu ihm hlelt 
höchstens Pegius, doch ‘zählte das Milchbübl 
nicht, mochte es noch so klug sein, 

Die übrigen stellten sich die Große Aus- 
einandersetzung anders vor, und sie waren 
willens, dafür zu sorgen, daß sie nach ihrem 
Dafürhalten verlief, 


Arenarius triumphierte, 
$ 


~ Paracelsus kam, ein kranker Löwe, 
Niemand aber merkte, daß er krank war. 
Die oben auf ihn warteten, hörten plötzlich 


seinen Schritt und wie er den Famulus fragte 
nach den Herren, 4 


Er kam die Stiege herauf und trat ein, 

-Blieb ein Wellchen in der Tür stehen, die 
kunstvoll geschmiedete Klinke in der Hand, 
und sah die Männer der Reihe nach an, Je 
der spürte seinen brennenden“ Blick, und 
denen, so ein schlechtes Gewissen hatten 
ward ängstig und heiß, Am meisten ‚dem 
Streitfelder, 

Die Männer hatten alle Paracelsus schon 
einmal gesehen, sei es auch nur auf der Straß® 
und sie kannten seine bäuerliche Art. 

Pegius aber sah ihn zum ersten Male, 

Er hörte außen die Stimme, den derbeh 
‚festen . Schritt, Er erwartete, daß ein großer 


‚Mensch ‚eintreten wü.de, und war. überrascht 
einen kleinen Mann hereinkommen zu sehen: 
Er betrachtete Ihn förmlich mit Gier, Er hörte 
den lauten, rasselnden. Atem, sab das gerh 
teto Gesicht mnd: wandte, sich centtäuscht AP: 
i p i jb (Fortsetzung folgt) 
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* An den Briefkasten Litzmannstadt. 
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Tag in ihmannstadt 


Wann winkt ein neuer Anzug?‘ 


Mit der Vierten Reichskleiderkarte Ist eine 
euregelung der Ausgabe von Anzügen er- 
folgt. Nach wie vor können Männeranzüge 
oder. deren Einzelteile und die zur Herstellung 
benötigten Oberstoffe gegen die entsprechen- 
den Punkte der Zweiten und Dritten. Reichs- 
kleiderkarte bezogen werden. Dagegen ist ein 
Bezug auf die Vierte Kleiderkarte nicht mehr 
ohne weiteres möglich, Statt dessen können 
gegen Abtrennung, svon einem Viertel des 
unktwertes der Dritten Kleiderkarte, also 
z. B, beim Männeranzug von 20 Punkten, Be- 
zugscheine ausgestellt werden, wenn der Ver- 
braucher im Besitz von weniger als zwei trag- 
fähigen Anzügen oder ‘der entsprechenden 
Einzelteile ist. Unter tragfähigen Anzügen wird 
man dabei nur solche Anzüge zu verstehen 
haben, die im gewöhnlichen Tagesablauf ge- 
tragen werden, Es gehören also nicht dazu, 
sofern sie nicht berufsmäßig getragen werden, 
der Smoking, der Frack und der Gehrock, 
Nicht richtig ist die Auffassung, -als ob der 
einzelne einen Rechtsanspruch auf einen Be- 
zugschein für einen Anzug hat, sofern er nur 
im: Besitz von weniger als zwei tragfähigen 
Anzügen ist, Vielmehr kann das Wirtschafts- 
amt zwar in diesem Fall einen Bezugschein er- 
teilen, wird aber neben der formellen Fest- 
stellung des Besitzes von weniger als zwei 
tragfähigen Anzügen noch eine besondere Be- 
darfsprüfung vornehmen, die sehr wohl zur 
Ablehnung des Bezugscheinantrags ' führen 
kann, wenn etwa der Antrag von einem älte- 
ren, nicht mehr berufstätigen Volksgenossen 
kommt, 


Findigkeit unserer Post, Uns wurde ein 
Brief zugestellt, der wie folgt beschriftet war: 
Die Poat 
hat ihn richtig bestellt, wodurch sie einen Be- 
weis ihrer Findigkeit, zugleich aber auch der 
Popularität unseres Briefkastens erbrachte, Das 
bedeutet natürlich noch keinen Freibrief für 
schlechtes Adressieren von Postsendungen 
überhaupt! 


Wer kennt Sago? Nicht Jede Hausfrau weiß, 
wie vielseitig mån ihn in der Küche verwen- 
den kann. Um hier anregend zu wirken, wird 
die Hauswirtschaftliche Beratungsstelle des 
Deutschen Frauenwerks in der Adolf-Hitler- 
Str, 126 am morgigen Donnerstag ihr um 10.30 
Uhr 'beginnendes Schaukochen der Zuberei- 
tung von Sago widmen: Man erfährt dabei, wie 
man verschiedene Suppen, Süßspeisen unter 
Verwendung von Roten Beeten und Rhabarber- 
saft sehr schmackhaft herstellen kann, Auch 
andere brauchbare Winke werden wieder ge- 
geben, 


£. Z.- Sport vom Tage 


Das ift wahre Kameradfchaft der Tat 


General-Appell und Verwundetenbetreuung der IX. Kriegerkameradschalt Litzmannstadt 


Die Pflege der Verbundenheit der alten Sol- 
daten des Weltkrieges mit den jungen Kame- 
rade ı des jetzigen Krieges gehört zu den großen 
Aufgaben des NS,-Reichskriegerbundes, Zum 
General-Appell der IX, 'Kriegerkameradschaft 
Litzmannstadt-Mitte hatte sich die Kamerad- 
schaft wieder über 200 Verwundete aus den 
Litzmannstädter Lazaretten als Gäste geladen, 
Dank der Spendefreudigkeit der Mitglieder 
konnten den jungen Soldaten ein warmes 
Abendessen und eine halbe Flasche Wein vor- 
gesetzt werden. Unter den schneldigen Klängen 
einer Wehrmachtkapelle entwickelte sich 
bald eine frohe Stimmung. Im weiteren Ver- 
lauf des Abends rollte unter der launigen An- 
sage des Kam, Plagge-Platen ein buntes 
Programm: ab, das die Gäste auf das beste 


unterhielt. Zum Schluß erhielt jeder Verwun- 
dete ein Geschenk: neben verschiedenen Klei- 
nigkeiten ein Paar warme Hausschuhe, die ja 
jeder Landser gut gebrauchen kann, Kame- 
radschaftsführer Schwind, der sich um den 
wohlgelungenen Abend verdient gemacht hat, 
gab im Rahmen des General-Appells bekannt, 
daß sich der Mitgliederbestand der Kamerad- 
schaft von 10 im Jahre 1940 auf 295 erhöht hat, 
Bei der Straßensammlung des vergangenen 
Jahres hat die Kameradschaft über 7100 RM. 
an das Kriege-WHW,. abgeführt, Außer der 
ständigen ° Verwundetenbetreuung wurden 
letzte Weihnachten 235 Kinder ‘im Feld 
stehender Kameraden bedacht, Unter der Pa- 
role: „Leistung verdoppeln!" tritt die Kamt- 
zadschaft in das neue Kriegejahr ein, 


Ein Ligmannftädter Eifenbahnjubiläum 


1903 wurde die über Litzmannstadt führende Warschau—Kalischer Eisenbahn eröffnet 


1943 ist für Deutschland ein Jahr der 
Eisenbahnjubiläen, Mehrere wichtige Eisen- 
bahnlinien wurden vor einem Jahrhundert dem 
Verkehr übergeben, So — um nur die wichtig- 
ste dieser Linien zu nennen —, die von Berlin 
nach Stettin, 

Auch wir Litzmannstädter können: In die- 
sem Jahr ein Eisenbahnjubiläum begehen, 
Allerdings kein hundertjähriges, 

Die älteste Eisenbahnverbindung, die un- 
sere Stadt besitzt, die ehemalige Fabrikbahn 
(die heutige Ostbahn), die von Lodsch zur 
Strecke der bereits 1848 in einer Entfernung 
von 26 km an unserer Stadt vorbeigeführten 
Warschau—Wiener Bahn führte (Koluschki), 
wurde am 21. November 1865 eröffnet. In den 
Jahren 1885/86 entstand dann die Eisenbahnlinie 
nach Slotwiny, die unserer Industrie die Mög- 
lichkeit der direkten Warenversendung nach 
dem Osten des Landes und Rußland gab, 

Vor vierzig Jahren, 1903, wurde die War- 
schau—Kalischer Bahn erbaut, die unsere Stadt 
direkt berührte und ihr die langersehnte kür- 
zere Verbindung mit dem Westen — über Ka» 
lisch und Ostrowo — brachte, 

Durch diese Eisenbahnlinie wurde auch der 
Schienenstrang Warschau— Thorn erreicht, der 
seit 1863 besteht, 

Ein zweiter Weg nach dem wichtigen Eisen- 
bahnknotenpunkt Kutno wurde dann 1925 ge- 
schaffen: die Linie Widzew—Zgierz—Kutno, 
Im gleichen Jahr ging auch der erste Zug von 
Lodsch nach Plozk (heute: Schröttersburg 
[über Kutno]) ab, Damit wurde die kürzeste 
Verbindung zwischen unserem Industriemittel- 
punkt und der Weichsel hergestellt. 

Die bisher letzte Eisenbahn, die unser Ge- 


Eine Viertelmillion Kinder turnon bereits regelmäßig Im NSRL. 


Die Kinderturnstunden des NSRL., deren volks- 
Bedeutung- nicht zuletzt darin zu em 
„ daß. mit ihnen den Müttern sehr ge- 
| haben einen zunehmend starken Zu- 
lauf, Nach vorsichtiger Zühlung sind es im NSRL. 
250 000 Kinder, die in 3527 Vereinen unter sachkun- 
diger Leitung regelmäßig turnen. Die Anstrengun- 
gen des NSRL, hatten einen vollen Erfolg, Im ver- 
gangenen Jahre wurden in 411 Gau- und Kreislehr- 
Rängen 6585 Kinderturnwartinnen und -turnwarte 
ausgebildet, In 88 Kreisschulen des NSRL., wurde 
gas Kinderturnen. gapflegt, Von‘ den 701 Kreisen 
es NSRL,. besitzen 834 geschulte Kreiskinderturn- 
Wartinnen, An Wert und Redautupg gewinnen diese 
ahlen unter Berlicksichtigung aller kriegsbeding- 
ten Umstände, 
Meldungen aus der letzten Zeit ergeben, daß 
im Oldenburger Turnerbund etwa 1000 Knaben und 
Mädchen im Alter bis zu zehn Jahren regelmänig 
turnen, im TSV. Leipzig-Euteltzsch und im Tv. 
Männhelm von 1845 über 700. Nach der letzten Züh- 
lung turnten im Gau Wartheland 3000 Kinder 
in 70: Abtellungen und im "Bereich Berlin-Mark 
Brandenburg 15000 Kinder In 140 Abteilungen, Die 
Kinderabteilungen des NSRL. auf dem Reichssport+ 
teld=umfassen heuto-000 Kinder gegenüber '300 im 
Jahre 1939. Gesundheit und Freude wird den- Kin» 
dern in den Turnatunden geschenkt, Die Eliern 
Bolten no weit mehr als bisher davon Gebrauch 
mac) A 


‚Der Kindersport auch im Betriebsturnen 


Viele Betriebe haben für die Kinder ihrer Ge- 
tolgschaftsmitglieder, für die Drej- bis Zehnjähri« 
gen, eine Turnstunde- im" Werk eingerichtet, die 
Senna hat, Die Eltern sind 
ndër 


schon viel Anklan 
STERN dal Ihre 
w en, kn 
g same 


h in den ‚Sport hinein- 
an dle Kinder durch das 


Bäuerin an 


Die. Bäuerin trat am frühen Morgen, vor die 
Haustüre und sah inach dem Wetter aus. Der 
l Tag lag noch in grauer Dämmerung; über dem 
| Bruchwald drüben am Rande des Dorfes trieben 
‘vor dem Morgenwind ein paar-Regenwolken, 
dazwischen schimmerte der Himmel gelblich, 
als bekomme er von irgendwoher einen Sou- 
nenstraehl, 

Drüben aus dem Nachbarhof trat der alte 
Bauer vor die Türe, „Das Wetter bleibt gut 


heute“, sagte die Bäuerin zu ihm hinüber, „wir 


wollen heute pflügen,“ Der Bauer nickte. Mag- 
dalene wunderte sich, daß er ihr keinen Gruß 
bot und auch sonst nichts sagte. Jochen wurde 
doch wahrlich immer wundßerlicher, seit. er 
Bürgermeister geworden war! 

Sie ging über den feuchten Rasen In den 
Schupp&n hinüber und sah nach dem Pfluge — 
blank und -schart blitzte er in’ dem fahlen Mor- 

enlicht, das durch ‚das Tor 'hereinquoll, "Sie 
ächelte ünd freute sich, daß. ihr Geschirr. auf 
ut in Ordnung war, ob- 
gleich der Bauer seit elnem Jahr Soldat und 
‘Yon seinem Hofe fort war, Sacht fuhr sie mit 
dër Hand über das kalte, Metall, wandte sich 
Pae ging insHausszupück, 

An der Kammer sdhiie der Junge nach sel- 
hen Morgentrank. Magdälene ing und nahm 
ihn aus seinem: Bettehen auf, wusch ihn, zog 
ihm frische Wäsche an, setzte sich. in ‘den 
‚großen Stuhl am Kachelofen und gab Ihm zu 
und ‚die 


der Pflugschar! / Von Hilde Fürstenberg 


Das Sportamt der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude‘ hat sich »allerorts für dns Kinderturnen 
eingesetzt und Übungswartinnen hierfür eigens 
ausgerichtet, Auch hier in Litzmannstadt hat das 
Sportamt KdF, schon gut besuchte Kinderturnstun- 
den eingerichtet, 


Tischtennis in Litzmannstadt 


Die Baupibegegnungen der 1, Runde im Kampf 
um die Kreisgruppenmeisterschaft der Tischtennis» 
spieler sind durchgeführt, Zwei noch ausstehen» 
de Spiele haben auf den Tabellenstand kaum noch 
Einwirkung. Nachdem die 44»Sportgemeinschaft am 
Sonntag die 2. Mannschaft der Tennisgemeinschaft 
1011 4:2 geschlagen hatte, standen sioh am Montag- 
abend die beiden starken Vertretungen der Stadt- 
8G, und der Tennisgemeinschaft I gegenüber. 
Boido Staffeln sind z. Z., als gleichstäark einzu- 
schätzen. Das gibt auch das vordiente Unentschie- 
den von 3:3 wieder, Die TG. 1913 war mit 2:0 in 
Führung senangen, doch glich die Stadt-8G. durch 
die belden Spltzenspleler wieder aus, Das erste 
Doppel sicherte sich dann die Stadt-SG,, doch in 
einem: hartumkämpften Fünfsatzaplel holte das 
beste Doppel der Tennisgemeinschaft wieder den 
Ausgleich, 

Mit nur einem Yerlustpunkt tührt nun die 44» 
Sportgemeinschaft die Tabelle an, Es folgt mit 
drei Verlustpunkten die "Tennisgemelnschaft vor 
der Stadt-BG, mit vier Verlustpunkten, 


wie uns Krelsfachwart Ruschmann mit- 
tellte, werden die Rückspiele an einem Tage, und 
zwar am 7. Mirz im Turnsaal der Städt. Schwimm- 
halle in Form eines großen. Tischtennis-Werbe- 
tages durchgeführt, Am Sonntag vorher, 28, 2, 
wird an gleicher Stelle die Finzelmeisterschaft um 
die Kreismeisterschaft ausgetragen. Belde Veran- 
staltungen werden von uns noch niher porproohani 

T 


kleinen Hände gegen die Brust der Mutter 
stemmte, dachte Magdalene über ihre Wirt- 
schaft nach. Dabei wurde sie ein wenig 
schläfrig, und die Augen fielen Ihr zu. Sie 
wachte mit einem kleinen Schreck wieder auf, 
als sie einen Männerschritt draußen In der 
Diele hörte, Gleich darauf klopfte es an die 
Türe, 

Magdalene zog Ihr Hemd über die Brust und 
sah dem Nachbar entgegen, vorsichtig legte 
sio den Jungen, der eingeschlafen war, in 
ihrem Arm zurecht, „Sei leise“, sagte sie und 
streckte dem Nachbar die Hand entgegen, „er 
schläft,“ 

Der alte Bauer nahm zögernd die Hand der 

Jungen Frau, „Magdalene", brachte er rauh her- 
vor, „ich habe mit dir zu reden.“ 
Ja?” sagte sie. Und dann sah sie mit einem 
Male, daß sein Gesicht verändert war; sie er- 
innerte sich, daß er vorhin so aonderbar gewe» 
sen war, nicht gegrüßt und nicht gesprochen 
hatte, und ihr Herz bekam einen Stoß, „Was 
hast du?" fragte sie, 

Er schwieg, und dies Schweigen gab aller 
Furcht und aller Hoffnung Raum. Magdalene 
preßte das Kind an'sich und wiederholte Ihre 
Frage, } 

„Dy~weibt ‚es ja“, \ sagte der Bauer mit 


Überwindung, „daß Hermann seit sechs Wo» . 


chen nicht geschrieben hat." 
„Er —“ Ihre Augen wurden groß und dun- 
kel vor Schreck, 


biet durchschneidet: die 1932 eröffnete Linie 
von Oberschlesien nach dem heutigen Goten- 
hafen, läßt Litzmannstadt wieder abseits lie- 
en. Immerhin rückte sie unserer Industrie 
ie Rohstoff- und Kohlenquellen näher, A., K., 


Bevorzugte Abfertigung am Posischalter, 
Die Deutsche Reichspost fertigt — wie seither 
kinderreiche Mütter — künftig auch werdende 
und stillende Mütter mit entsprechendem Aus- 
weis an den Postschaltern mit Vorrayg ab. 

Für das WHW. Der Plonlersturm I Litzmann- 


stadt - Süd der SA, sammelte gelegentlich eines 
Kameradschaftsabends 227,52 RM, für das WHW. 


Wir verdunkeln von 18 bis 6,35 Uhr, 


Wietschaft der L. Z. 


Härtung und Schmeißung 


Die Arbeltsgemeinschaft Deutscher Betriebs- 
Ingenieure (ADB) im NS,-Bund Deutscher 
Technik hielt über das obige Thema eine Ar- 
beitstagung ab, bei der die Herren Obering. 
Böckhaus (Frankfurt a M.) und Dr.-Ing. 
Grix sprachen. Durch Oberflächenhärtung 
mit der autogenen Schweißung ist jedem Be- 
trieb ein Mittel gegeben, schnell und zuver- 
lässig eine Verringerung .des Verschleißes der 
Betriebsmittel zu erreichen. Von Bedeutung ist, 
daß jeder Betrieb eine solche Einrichtung, die 
mit Leuchtgas oder Azetylen arbeiten kann, 
sich ohne Schwierigkeiten selbst beschaffen 
kann, Die Auftragschweißung dient dazu, die 
Werkzeuge wie Fräser, Drehmeißel usw, wie- 
derherzustellen, wodurch eine wesentliche Ma- 
terialersparnis erreicht wird, Praktische Vor- 
führungen durch einen erfahrenen Lehrschwel- 
Ber werden diese Arbeitstagung in nächster 
Zeit ergänzen. Beide Vorträge wären durch 
eine Fülle von Lichtbildern unterstützt; an sie 
schloß sich eine rege Aussprache an, 


Die Reichslotterle,. In der Dienstag-Nachmittags» 
zlehung der fünften Klasse der achten deutschen 
Reichslotterie fielen drei Gewinne von je 200.000 


RM, auf die Nummer 107349. — 50000 RM, fielen 
auf die Nummer 274166. 
Rundfunk von heute 
Relchsprogramm: 11.15-11.30: Landtunk, 


16—17: Unterbaltungsmusik, 18.3019: Zeitspiegel. 19 
bis 19.15: Konteradmiral Lützow:  Seekrieg und Scemacht, 
19.20—19.35: Frontberichte, 19.45—20: Politischer Vor- 
trag. 20.15—21: „Musik, die nie verklingt," 21—22: 
Aus dem „Zigeunerbaron‘, Deutschlandsender: 
17.15—18,30: Bach, Haydn, Mozart, 20.15-—21: Salzburger 
Mozarteum-Orchester. 21—22: Opern- und Konzerimusik von 


Weber, 
Hier spricht die NSDAP, 


Rassonpolltisches Amt und Relchsbund Deutsche Familiile. 
Die Ortsamtsieiter rechnen am 17, oder 19, von 17 bis 
A iue in Geschältszimmer, Reichsschatzmeister-Schwarz- 

atz 9, ab, 
> BACHNDIKEOR, Mittwoch 19.15 bis 21.30 Uhr Dienststelle 
tobe, 


Wiesen, Weiden und der Feldfutterbau im Osten 


Aus dem Vortrag eines bekannten Grünland-Sachverständigen / Wichtige Fingerzeige 


Auf der ersten großen Tagung der Rinderzüchter 
des Warthelandes (LRW.) sprach bekanntlich auch 
der bekannte Grünlandsachverständige Prof. Dr, Tie- 
mann (Kraftborn), der aus der Schule des Professors 
Freckmann (Landsberg a.d. W.) kommt und mit die- 
sem gemeinsam das sogenannte Landsberger Ge- 
menge herausbrachte. Der Redner, über dessen Vor- 
trag wir schon kurz berichteten, führte u, a, die alte 


‚Wahrheit vor Augen, daß ein Viehhaltungsbetrieb 


welt mehr Fuütterfläche benötige als ein reiner 
Ackerbaubetrieb, Er empfahl dann eine richtige 
Sommer-Stallfütterung mit Luzerne und Klee, wor 
durch die sonstige Futterfläche verkleinert werden 
könne, Zum gleichen Ziel führe auch die Gärlutter- 
bereitung und Einsäuerung, wodurch eine wichtige 
Fütterreserve geschaffen wird, Er betonte, daß bei 
uns im Osten einem guten Weldezustand noch nicht 
überall die nötige Beachtung geschenkt werde, Da- 
bei wurde auf die Wichtigkeit der Jungviehwelden 
verwiesen, Recht früh ‚müsse der Weldegang dos 
Jungviehoes beginnen, da das erste Gras das beste 
für die jungen Tiere sel, Das gelte nicht nur für 
Rinder, sondern auch für Fohlen. Auch die Schweine- 
weide treffe man im Osten noch viel zu wenig an; 
zu dieser Art Weide gehöre Weißklee, doch dürften 
die Borstentiere auch auf die Maisschläge oder auf 
eine Topinambur-Weide gehen, Jedenfalls habe der 
Osten im Frühjahr recht qute Voraussetzung für das 
Weiden der Schweine, Dr. Tiemann hatte volles 
Verständnis dafür, daß jetzt im Krieg nicht alle 
Wiesen grundlegend verbessert werden könnten, da 
die Regelung der Wasserverhältnisse bei oft fehlen- 
der Vorflut Schwierigkeiten mache. Gar zu tragkeno 
Wiesen selen daher im Augenblick als Ack@tland 
besser gealgnet. Was den Wiesen des Ostens melst 
auch fehle, seien die Obergräser, Deshalb sei es rat- 
sam, das Wiesengelände möglichst nach dem ersten 
Schnitt aufzureißen und die fehlenden Obergräser 
einzusäen. Auch fördere es den Graswuchs sehr, 
wenn alle sechs bis sieben Jahre Kalk und Kompost 
In die Wiese eingearbeitet würden. Gar oft wirke es 
such, besonders In trockenen Zeiten Wunder, wenn 
man eine Wiese einmal bewelden lasse, Nicht ohne 
Bedeutung sei das frühzeitige Mähen der Wiesen, 
weil dadurch der stärkere Eiwelßverlust vermieden 
werde, Aus all diesen vorsoralichen Maßnahmen er» 
gab sich von selbst, wie wichtig die Heugewinnung 
für eine ausreichende Winterfütterung ist. 

Weiter hefaßle sich der Redner mit der dritten 
Voraussetzung einer gesicherten Rinderhaltung: dem 
Feldtutterbau, Dubel bemerkte er, daß die Lupine, 
die eine frühe ‚Aussaat bedingt, im Osten mehr zur 
Körnergewinnung angebaut werden sollte. Zwar sel 
die gelbe Süßlupine anspruchsloser im Boden als die 
weiße Lupine, dalür sei aber lotztere blättarfester, 
Ertragreich sel weiter der Anbau eines Rotkloe- 
Grasgemenges, das sich vorteilhafter auswirkt als 


„Er kommt nicht wieder, Magdalene.“ Der 
alte Mann ließ den Kopf vornüber sinken, er 
vermochte die Frau nicht anzusehen, 

Sie saß so still wie ein Bild, der Junge In 
ihrem Arm, spürte vielleicht den harten Herz- 
schlag seiner Mutter im Schlaf, aber er rührte 
sich nicht, Da begann der Bauer zu erzählen, 
woher er die Nachricht bekommen habe und 
wann sie bei ihm eingetroffen sel, „Aber auf 
die Nacht mochte ich es dir nicht sagen”, 
sagte er, 

Da brachen ihr die Tränen hervor, sie stand 
auf und legte den Jungen In sein Bett, Dann 
ging sie still aus der Stube, 

Nach einer Weile ging der Bauer ihr nach, 
er fand sie im Stall zwischen den Pferden, Sie 
hatte die Arme um den Kopf der Stute gelegt 
und schluchzte, „Lina“, sagte sie, „er komft 
nicht wieder; er kommt nicht wieder!" Als sie 
den Nachbar sah, schwieg sie und. trocknete 
mit der Schürze ihre Tränen, dann begann sie 
die Pferde zu richten, 

„Was willst du tun?“ fragte der Nachbar. 

„Pflügen will ich.“ 

„Das sollst du nicht, Magdalene. Wir kön- 
nen es für dich tun."- 

„Ich werde es noch öfter tun müssen“, ent. 
gegnete sie, „bis der dort drinnen in dem Bett- 
chen soweit ist, daß er es mir abnehmen 
kann. Laß mich nur.“ ‘ 

Als sie aufs Feld hinausfuhr, weinte sie uns 
unterbrochen, die Pferde mußten ihren Weg 
allein finden, aber als sie auf dam Acker stand 
und die Pflugschär in den Boden drückte, 
wurde sie ruhiger. Sie fuhr mit dem Händrücken 
über die Augen und sah am Rain entlang, die 


“ 


reiner Rotklee-Anbau. Ebenso sei beim Luzernebau 
ein Gemisch von Luzerne mit Knauelgras oder etwa 
Luzerne mit Drieschgras oder Timothee zu empfich- 
len. Nicht vergessen sollte man heutzutage die Sa- 
mengewinnung auch aus der Luzerne, und zwar vom 
1. Schnitt, 

Beim Feldfutterbau sel der Winter-Zwischen- 
fruchtbau am sichersten, - Doch sollte man hierbei 
nicht Inkarnatklee allein bauen, sondern etwa Lands- 
berger Gemenge’ mit Zottelwicke. Noch zu wenig 
berücksichtigt würden Raps und Rübsen als qutas 
Milchfutter, Näher erläuterte Dr, Tiemann die Silage 
aus den Winter-Zwischenfrüchten, die aber zeitig 
das Feld räumen müßten, Es sei ja bekannt, daß 
beispielsweise zu spät angebaute Kartoffeln bis zu 
25% Mindererträge brächten, 

Schließlich lenkte der Grünlandsachverständige 
das Augenmerk auf die Beschaffenheit der Stoppel- 
saaten allgemein und unterstrich dabei, daß recht 


‘tief gepflügt werden müsse, Er erläuterte auch den 


Anbau der verschiedenen. Hirsearten, die wenig 
Saatgut erforderten, aber nicht für zu schwere, kalte 
Böden geelgnet selen, man sollte die Hirse daher nicht 
vor Mitte Mai in die Erde bringen: sie ist übrigens 
auch geeignet als „Stützpflänze" bei Peluschken und 
Wicken, Kn. 


Überflüssige Berufsreisen einstellen | 


Von den Bestimmungen des Fremdenverkehrs 
sind an sich Personen ausgenommen, die sich nach- 
weislich aus beruflichen Gründen vorübergehend 
aufhalten, Zur Ausschaltung Überflüssiger Berufs- 
reisen hat jedoch der Reichswirtschaftsminister Be» 
stimmungen erlassen, Danach wird die Vornahme 
von Reisen zum Zweck der Entgegennahme von 
Aufträgen und zur Aufrechterhaltung der Fühlung 
mit Lieferanten und Abnehmern, gleichgültig, ob 
derartige Reisen von Inhabern, leitenden oder be 
sonders bestimmten Angestellten ausgeführt wer- 
den, von sofort an untersagt, sofern nicht. drin» 
sende Erfordernisse der Rüstungs- oder Kriegs- 
wirtschaft solche Reisen zwingend gebieten; 

Die Handelsvertreter werden durch diesen Er- 
laß nicht unmittelbar betroffen, zumal von ihnen 
schon -selt geraumer Zeit Reisen der nun verbote- 
nen Art nicht mehr durchgeführt werden. Die Han- 
delsvertreter haben sich vielfach für andere Aut- 
genen Ihrer Betriebe bereitgestellt: für technische 

rbeiten, Rohstoffbeschaffung usw. Außerdem wer- 

den sie gegenwärtig auf die Notwendigkeit ihrer 
weiteren Tätigkeit überprüft, so daß nach der 
Überprüfung nur noch kriegswichtige Handelsver- 
treter im ‚Beruf stehen werden, Däpegen werden 
durch die jetzige Anordnung des Relchswirtschafts- 
ministers u. a, die Reisen zu den Lieferanten un- 
tersagt, die vielfach unternommen wurden, um 
eine bossore Versorgung mit Ware zu erreichen, 
Durch le Einstellung der überflüssigen Borufs- 
reisen werden nicht nur Arbeitskräfte frei, son= 
dern auch Verkehrsmittel, Gaststltten und Beher- 
bergungsbctricbe wesentlich entlastet. 


Pierde zogen an, die Pflugschar riß den Acker 
auf, Braun und saftig brach die Erde unter dem 
Messer, Und während Magdalene dies sah, wie 
die Erde bereitet wurde, Saat zu empfangen 
und Frucht hervorzubringen, da erkannte sie, 
daß den Menschen das gleiche geschieht, wenn 
ein Leid ihnen das Herz aufreißt. „Segen spen- 
den in der Welt nicht die Unberührten“, fühlte 
sie'mehr, als daß sie es dachte; „unbrauchbar 
wie ein ungepflückter Acker sind die, die 
Schmerzen nicht erfahren!” 

Und tapfer wendete sie den Pflug und 
drückte Ihn mit ganzer Kraft In die Erde, ho, 


Dichtung 


Eva Gräfin Baudissin gestorben, Im Alter von 
tA Jahren verschled in ünchen die bekannte 
Schriftstellerin Eva Gräfin Baudissin. Sie stammte 
aus Lübeck, wo Ihr Vater ein bekannter Arzt war, 
lebte und schuf aber mehr als drei Jahrzehnte 
lang in München, Ihre schriftstellerische Begabung 
verdankte sle ihrer Mutter, die einst unter ihrem 
Mädchennamen Emmy Eschricht eine viel beach= 
tete Erzlihlerin war. Aus dem Schaffen der E. Gräfin 
Baudissin. ist vor allem der Lebensroman der gros 
Den Schausplelerin Wilhelmine Schröder Devrient 
hervorzuheben, ferner der Münchener ‚Roman 
‚Einer zu dreien' und ihre Erzählungen „Bauern« 
us Sanssouci'‘, 


Zeitschriften 


Dor Traum vom Haus. „Wovon kann der Landser denn 
schon träumen ,..", unter diesem Gesichtspunkt bringt 
„die neue linie" wiederum eine ihrer typischen Architektur 
veröffentlichungen, Farbige Zeichnungen geben ein anschaue 
liches Bild von dem Wordegang eines Bauernhauses, das 
sich In cin komfortables Landhaus verwandelt, Unter den 
weiteren Themen des‘ reichhaltigen Februar-Heltes gibt es 
diesmal ‚erfreulich viel- Lesestoff, Außerdem ‚eine Reihe. von 
Fotos und Fototafeln von der Ostfront, die so charakteris 
stisch In Ihrer elgenen Stimmung sind, daB man sie als 
Sinnblider des Kampfes bezeichnen kann, 7 
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Aus dem Weartheland 


Sammlung von Forftlämereien 


G. Der Reichsforstmeister hat in der Fach- 
presse einen Aufruf über die Sammlung von 
‚Förstsämereien und Selbstanzucht von Forst- 
pflanzen erlassen. Alle Zapfen und Waldsäme- 
reien, auch die kleinsten Mengen, müssen in 
den dafür geeigneten Beständen gesammelt 
werden, Bei dem Mangel an Saatgut ist nicht 
zu erwarten, daß die Handelsbetriebe die be- 
nöligten Mengen zur Verfügung haben wer- 
den. Es muß.daher jeder Waldbesitzer darauf 
bedacht sein, das erforderliche Saatqut in eige- 
nen Beständen sammeln zu lassen, um wenig- 
stens den eigenen Bedarf decken zu Können. 
Soweit das vorhandene Saatgut für den eige- 
nen Bedarf nicht benötigt wird, ist es unbe- 
dingt den Handelsbetrieben zur Verfügung zu 
stellen, damit diese in der Lage sind, denjeni- 
gen Waldbesitz zu beliefern, der über kein 
eigenes Saatqut verfügt. Dies wird besonders 
auf die kleineren Waldungen zutreffen, deren 
BEN zur Samenwerbung nicht geeignet 
sin 


Gauhauptstadt 


G.. Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten 
auch in unserm Gau. Im Einvernehmen mit der 
Gauleitung der NSDAP, — Amt für Beamte — 
ist die Gemeinschaft der Ruheständsbeamten 
und Beamtenhinterbliebenen e. V, auch im 
Reichsgau Wartheland seit dem 1, 1, 1943 auf- 
gebaut, Die Gemeinschaft ist ein Teil des par- 
telangeschlossenen RDB, und erstreckt ‚sich 
über ganz’ Großdeutschland. Mit- dieser orga- 
n'satorischen Zusammenfassung .der Ruha- 
standsbeamten und  Beamtenh’nterbliebenen 
(Witwen und Waisen) aller Verwaltungen wird 
die versorgungsrechtliche. und - soziale Ba- 
treuung all derer erreicht, die nicht Mitglied 
des RDB, werden können. Es werden daher alle 
noch nicht organisierten Ruhestandsbeamten 
und Beamtenhinterbliebenen dieser Gemein- 
schaft gern. beitreten, um seiner zusätzlichen 
sozialen sowie vereorgungsrechtlichen Betreu- 
ung sicher zu sein und:um den kameradschaf- 
lichen Zusammenhalt mit den anderen. Ruhe- 


standsbeamien und Beamtenhinterbliebenen 
nicht zu. verlieren. Anfragen -sind unmit- 
telbar an den. Gauvorsitzer der Gemein- 


schaft des Reichsgaues Wartheland, Pg; Wil- 
helm Hirsacker, Posen, Schloßfreiheit 11, zu 
richten, 


Kutno 
ba. Ritterkreuzträger Kilian über seine 
Kanipferlebnisse, Beim ersten Kameradschafts- 


abend der NSKOV, sprachen der Kreisamtslei- 
ter Dr. Bohnacker über den Charakter des 
jetzigen Weltkrieges, der Kreisleiter-V:i. A. 
Mülder über Pflichten und Haltung der deut- 
schen Menschen in der Heimat und der Bürger- 
meister Ritterkreuzträger Kilian über Kampf- 
erlebnisse im Osten. Die wohlgelüngene Ver- 
anstaltung wies einen zahlreichen Besuch auf 
und brachte die lebhafte Teilnahme im Kreise 


an der Arbeit der NSKOV, zum Ausdruck,  '_ 


Die Mobilifierung 


” 


aller unferer Kräfte 


Arbeitstagung des Kreises Litzmannstadi-Land auf der Schulungsburg „Oswald, Kadach“ 


Am 13, und. 14. Februar hatte der Kreislei- 
ter-Vertreter i. A. Bosse den Kreisstab: des 
Kreises Litzmannstädt-Land zu "einer Arbeits- 
tagung einberufen. Diese Zusammenkunft. auf 
der Kreisschulungsburg in Schawin hätte den 
Zweck, die Politischen Leiter und die Führer 
der Gliederungen für die bevorstehenden Auf- 
gaben auszurichten. Aus den kurzen Arbeits- 
berichten der SA.-, 44-, HJ.- und NSFK,-Führeı 
war gleichzeitig die hier geleistete Erziehungs: 
arbeit ersichtlich, Obwohl der größte Teil der 
Männer dieser Organisationen unter den Waf- 
fen steht, wird an der Ausbildung. der noch 
verfügbaren Kräfte weitergearbeitet und durch 
praktischen Einsatz, beispielsweise in der Land- 
wacht, Dienst in der Heimat getan, 


Die NS.-Frauenschaft hat neben der laufen- 
den Arbeit ihr Hauptaugenmerk auf die Er- 
füllung der in.der jetzigen Zeit notwendigen 
Aufgaben gelenkt. Besondere Bedeutung kommt 
der NSV, mit ihren Hilfsstellen „Mutter und 
Kind“ sowie den Kindergärten im Hinblick auf 
den bevorstehenden Arbeitseinsatz zu, während 
die NS.-Kriegsopferversörgung im’ Namen der 
Partei die Betreuung der Hinterbliebenen ge- 
fallener Soldaten und der drei im Landkreis 
bestehenden Lazarette laufend durchführt, Die 
DAF. als die’ Organisation der schaffenden 
Deutschen steht im Dienst der großen Sache 
und sichert den Betriebsfrieden und damit die 
Voraussetzungen für die gesteigerte Produktion. 

Die für die Tagung HR Gastredner 


vom Ernährungsamt,. Wirtschaftsamt und der 
Geheimen Staatspolizei gaben eine Übersicht 
über ihr Arbeitsgebiet und die ihnen. gestell- 
ten Aufgaben; Besonderas' Interesse erweckte 
der Vortrag des 44-Sturmbannführers Don- 
qus über die Tätigkeit des Rasse- und Sied- 
lungshauptamtes in Litzmannstadt, Uber den 
Reichsarbeitsdienst sprach. Oberstarbeitsführer 
Consilius in anschaulicher Weise. Der 
Arbeitsdienst als Träger des ;nationalsozialisti- 
schen Arbeitsethos hat mit seiner: Ausstrah- 
lung weit- über die eigentliche Organisation 
hinaus gewirkt und sich ‚vor dem Feinde be- 
währt, Besondere Freude löste die Ankündi- 
gung des Einsatzes von RAD.-Einheiten im 
Landkreis Litzmannstadt: aus, 


Der am Ende der Tagung durch Pa. Behrens 
gehaltene Vortrag über die nationalsozialisti- 
sche Erziehung im» Kriege diente zur weltan- 
schaulichen Ausrichtung der "Tagungsteilneh- 
mer. Die Forderung zur restlosen Durchsetzung 
der Idea‘ Adolf Hitlers; darf im Kriege nicht zu- 
rückgestellt, sondern erst recht gefordert wer- 
den. Der,Kreisleiter schloß die Tagung mit dem 
Aufruf der Zusammenfassung aller, verfügbaren 
Kräfte, Anordnungen können.nicht allein durch 
Gewalt durchgesetzt werden, sondern das Ver- 
ständnis für. die Notwendigkeit im Volke muß 
geweckt werden, Jetzt, da das Volk zum Ar- 
beitseinsatz aller aufgerufen ist, müsse jeder 
Außenseiter und Drückeberger damit rechnen, 
der Verachtung ausgesetzt zu sein, -r+ 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 


re. Eduard Künnecke dirigierte selbst, Auch 
hier weilte der bekannte. Komponist Eduard 
Künnecke, In der hiesigen Dietrich-Eckart- 
Halle waren fast 600 Menschen erschienen, um 
die schönen Melodien Künneckes, dargebracht 
vom Gauorchester Schlesien der NSDAP, und 
den beiden Solisten, der Sopranistin Nata Tü- 
scher sowie dem Tenor Ernst Rundler, zu 
hören, Künnecke .dirigierte meisterhaft seine 
eigenen Kompositionen und gestaltete damit 
den musikfreudigen Leslauern einen genuß- 
reichen Abend. 

re, Belehrung der beruistätigen Mädel, Uber 
den „Vierjähresplan' hielt die Kreismädelwal- 
terin der DAF., Wältraud Körner, vor sämt- 
lichen berufstätigen Mädeln der Stadt ein Refe- 
rat. Sie zeigte den Mädeln. die entscheidende 
Bedeutung des Vierjahresplanes. Weiler streifte 
sie die neu entstandenen Werkstoffe. Die be- 
kanntesien dieser Stoffe, wie Zellwolle, Buna 
und deutsches Benzin, sind aus dem Wirt- 
schaftsleben nicht mehr wegzudenken, Der 
zweite Teil des Abends wurde von den Mädels 
selbst gestältet, die im Kreis Leslau fast aus 
allen Gauen des Reiches zusammengeströmt 
sind.- Sie erzählten einzeln etwas aus ihrer 
früheren Heimat, Die verschiedensten Mund- 
arten aus den ander Gauen des Reiches und 
die Dialekte der Umsiedier wechselten mitein- 


ander ab. Zwischendurch sangen die Mädels un- 
sere schönen alten Volkslieder. 


Waldrode 


ic. Weltanschauliche Schulung der Beam- ` 


ten. Im Rahmen der weltanschaulichen Schu- 
lung der Behördengemeinschaften wurden vom 
Amt für Beamte in Gabin und Waldrode Ara 
lungen durchgeführt, die sich sehr guten Be- 
suches erfreuten, Gemeinschaftsleiter Müller 
(Posen) sprach über das Thema: „Partei und 
Staat" und fand lebhafte Zustimmung, 


Zgierz 


oe. Bessere Entlademöglichkeit an der Zu- 
fuhrbahn, Um das Ausladen von Gütern der 
Litzmannstädter Elektr, Zufuhrbahnen in un- 
serer Stadt zu verbessern, ist die Anlage einer 
besonderen Entladegleises am Horst-Wessel- 
Platz in Aussicht genommen, 


Der Kampf gegen die Tuberkulose wird hier 
auch bei der- fremdstämmigen Bevölkerung 
zielbewußt geführt, In der Ortschaft Jezewo' 
befindet sich eine Tuberkulose-Heilanstalt, die 
nur mit Polen belegt ist. Sie ist im Gebäude 
einer ehemaligen Landwirtschaftsschule unter- 
gebracht. 


A 


Gutberlet las in Konin 
Der weit über die 


schen in Polen: Heinrich Gutberlet, las in einem 
Dichterabend des Kreiskulturringes Konin, in 
der Aula der Oberschule aus eigenen Werken. 
Begonnen mit den Gedichten aus dem Grenz- 
landkampf der letzten vier Jahrzehnte, beson- 
ders in Westpreußen, Pösen und dem Sudeten- 
gau, brachte der Dichter im weiteren Verlauf 
des Abends Iyıische Gedichte und zum Ab- 
schluß Stimmen der jungen Generation zur 
Verlesung. Die Orchestervereinigung der 
Kreisstadt leitete den Abend mit dem ‚Lied 
der Deutschen in Polen” ein und’umrahmte die 


Dichterlesung mit bekännten Märschen. schw. 
Lentschütz 
lo. BDM.-Werk. zeigte Gymnastik. In uns 


serer Kreisstadt wurde ein besonders ‘schöner 
Abend zugunsten des Kriegs-WHW, dargebo« 
ten, Die Mädelringführerin Hella Elze hatte zur 
BDM-Werk-Veranstaltung: mit Gymnastik und 
Tanz ins ‚Gemeinschäftshaus eingeladen, ‚Der 
Fröhlichkeit die Türen auf“, dasıwar das Motto, 
das trotz der ernsten Zeit seine, Berechtigung 
hat, wie ‚die Leiterin der Tanzgruppe betonte; 
um: in froher Gemeinschaft neue Kraft ‘zu 
schöpfen für den Alltag. In vollendeter Form 
zeiten die jungen Sportlerinnen ‚einiges von 
ihrem Können, wie es auch in den einzelnen 
Gruppen des BDM, geübt und gepflegt. wird. 
Keulengymnastik, Laufspiel, Reifen- und: Ball- 
gyfanastik, festliches Schreiten und Mädeltänze 
wechselten sich ab, Zwischendurch wurden 
Lieder frisch dargeboten, Anklang fand vor 
allem auch die Erzählung des Märchens; von 
den elf Schwänen, Eine Musikgruppe der Gau- 
müsikschule spielte mit Geigen, Cellp,. Block- 
flöten, Laute und Pauken zu den Tänzen und 
Liedern und land Beifall. Den Höhepunkt des 
Abends bildete zum Schluß der getanzte große 
Walzer, der infolge des starken Beifalls wie- 
derholt werden mußte. „Kein schöner Land in 
dieser Zeit" sangen dann alle gemeinsam, 


Andreashol 


Für Tapferkeit vor dem Feinde, : Bei- den 
Kämpfen an der Ostfront wurde Am 20, 12. 
1942 dem Gefreiten Alfred Wollmann, An- 
dreashof bei Litzmannstadt, für Tapferkeit vor 
dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver- 
liehen, 


Brudzew (Kreis Turek ) 


Ni, Schulstelle wieder besetzt. Die Schul- 


stelle an der deutschen Volksschule: in : der: 


Ortsgemeinde Tarnowa (Amtsbezirk Brudzew) 
soll nunmehr wieder besetzt werden, Fr], Heine- 
mann-Rhode wurde Ende des vergangenen Jah- 
res nach Turek berufen. Dank des Bemühens 
der Gemeindeverwaltung und auch der Bevöl- 
kerung von Tarnowa wurde die. Unterbrin- 
gungsfrage behoben, so daß jetzt Frl. Kleßner, 
die bisher in Tuliszkow tätig. war, hier einge- 
setzt:werden kann, s 
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'INGRID-ELISABETH. Die Ge-|men. 
burt ihres ersten Kinder zolgen| Gre ie 
hocherireut an: Rudolt Herr- 
lein, Obw. d. Schp,, und. Frau, 
Antonie, geb, Knauer, z. Z. Kran- 
kenhaus Mitte. 
15. 5. Februar 1943. TN RA ET 
Anna- Lea Koch, neb. Gra- 
ner, und Werner Koch, zZ. 
b. d. 
einer Töchter bekannt, 
IRMELA, 12. 2. 1943. 
S-10, Breslauer Sir, 29, 


der und Frau, 


ROTRAUT- | keit, 
Lilzmannstadi| straße 40, 


Schmerzerfüllt 


Nach schwerem, mit. Geduld erira- 
genem Leiden verschled am Mon- 
ag, dem 15. Februar 1043, meine 
liebe Gattin, 
Schwester, 
mutter, 

Küsine 


unsere liebe Mutter, 
Großmutter, Schwieger- 
Schwägerin, Tante und 


Olga Pliz 
gob. Lorenz 


im Alter von 65 Jahren, Die Bes 
erdigung findet am Donnerstag, 
dem 18.` Februar 1943, um 14 U f 
von der- Leichenhalle des Haupt- 
fricdhotes, Sulztelder Straße, aus 
stati. 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbilebenen. 


Buschiinle. 95, 


schlafen Ist, 
Donnerstag, den 


orthodoxen 
strabe, 


Litzmannstadt, 
Litzmannstadt, 


Schmerzerfüllt bringe Ich die Nach- 
richt, daß am 15, 2, nach schwe- 
yem Leiden meine einzige, lebe 
Tochter 


Gertrud\Mönnich 


im blühenden Alter von 23 Jahren 
plötzlich gestorben ist. Sie folgte 
ihrem lichen Bruder Herbert, der 
vor einem Jahre starb. Die Reer- 
digung Hndet Donnerstag, d. 18, 2, 
1943, von der Leichenhalle des al- S 
ton evang. Friedhofes (Gartenstr.), 
um 15 Uhr, statt, 

Dies zeigen tielbetrübt an: 

Die Mutter, Walter als Bruder, 

Oberwachtmelster In einem Rel: 

terrogiment, Leni als Schwäge 

rin und Klaus-Dieter als Nenie, 


unsere 


im Alter 
einem kurzen 


fen, Das 


Uhr. von der 


aus statt, 


Dem himmlischen Vater hat es ge 
fallen, am 15. 2, d. J; unsere 
liebe, treue Mutter, Oma, Shwe: 
ster, Schwiegermutter, Schwägerin 
und. Tante 


Olga Gnauck 
ob, Schbler 


nach kurzem schwerem und in Ge- 
duld ertragenem Leiden im Alter 
von 71 Jahren zu sich zu nehmen. N 
Die Beerdigung tindet am Donners- W. 
tag, dent 18, 2., um 14 Uhr von 
der Leictienhalle des alten evang, 
Friedhofes (Gartenstraße) aus statt, 
Ein treues Mutterherz hat aufge- 
hört zu schlagen. 


Die trauernde Familiile. 


buchhaltun 


Malerarbeiten 


sohlen längere 


63/43, 
UNTERRICHT 


LOTHAR CARL, 
ein Junge, 
Dies zeigen hocherlreut an: 
und Rudolit 
Oberstieldmeister. 
Z. Krankenhaus Mitte, Privatstatlon|— 
Litzmannstadt, den | Pr._Y:Knorre, den 15. 2. 1943. 

Die Geburt unserer kleinen KA- 

RIN FRIEDA zeigem) in dank- 
barer Freude an: Paul Schnei- 


Frieda, 
Wehrmacht, geben die Goburt| Wiese, z. Z. Haus der Barmherzig. 


Litzmannstadt, 


Litzmannstadt, z. 


teilen wir 
Verwandten,- Freunden und Bekann- 
ten miit, daß am Montag, dem 15. 
2, 1943, um 14 Uhr meine liebe 
Schwägerin, unsere gute Tante 
Natalie Malewicz 
geb. Ganler 
nach kurzem schwerem Leiden im 
Alter von 74 Jahren sanit ènt- 
Die Beerdigung un- 
serer teuren Entschlafenen findet 


15 Uhr von der Leichenhalle des È 
Friedhofes, 


aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Schwägerin, Nichten, Netton, alle 
Verwandten 'und Bekannten, 


General-Litzmann-Straße 55. die LZ i 


Es hat Gott dem Allmächtigen ge- 
fallen, am 15, Februar um 11 Uhr 
liebe Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Schwiegermutter 


Pauline Streibe] 
Wiese 


von 80 Jahren nach 
Krankenlager aus 
der, Zeit in die Ewigkeit abzuberu- 
Begräbnis 
18. 2. 
Leichenhalle des 
Hauptfriedhofes, Seneler Straße, 


Donnerstag, dem 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


GESCHAFTS- 
Velox - Lager - Durchschreibe- 
zu haben bei der Generalvertreter | gen 


Lotte Lenz, Litzmannstadt, Adolf- abzugeben. 
Hitler-Straße 123, Ruf 237-62. 


Poara sofort Otto Rohr, 


Schütz’ 
durch dantan en 


sio u ee 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt 


Ausgabe von Zwisbeln. 
250 g Zwiebeln auf den Abschnitt 58 der Nührmittelkarte D 45/46. 


Unser dritles Strümpfe | 
Ist angekom-|schonen. Beim Waschen behutsam 
behandeln, Laufinaschen sofort auf- 
heben lassen, um 
zu vermeiden, bel Wanda Schmidt, 
Adoti-Hitler-Straße 05. 


Jodana-Tinktur, 

das bewährte Mittel für die Haus 
und Werkapotheke, desiuliziert so- 
fort gründlich Wunden, Risse, Haut- 
abschürfungen, wirkt Undernd und 
beschleunigt die Heilung bei Frost- 
schäden und Insektenstichen. Joda- 
na-Tinktur haftet gut-aul der Haut 
und hilf bei kleinen Verletzungen, 
dle Jederzeit. vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. rg ink- 
tur ist in Flaschen und in Tupf- 
röhrchen mit denen man die Tink- 
tur wie mit elnem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apothoken 
und Drogerien erhältlich. R, Sche- 
riug, Berlin N 4. 


Nühkasten, 
Kinderbetten, Laufgitter, Möbelhaus 
Ferdinand Feicke, Schlageterstr. 106, 


MIETGESUCHE 


Loores oder möbl. Zimmer von Schnei- 
derin gesucht, Ang, unt, 7175 an die LZ. 


Suche ein möb], Zimmer möglichst bei 
Älteren Leuten, Angebote unt, 7170 an 


Koth, 


geb. 


Tauentzien- 


allen 


43, um 


Garten: 


Gut. möbl, Zimmer zum 1. März in Nähe 
Hermann-Göring-Straße von Relchsbeam- 
ten gesucht, Angebote unter 7189 LZ. 


VERLOREN 


Pelzkragen, kleiner Seal, Haltestelle Frie- 
senplatz, Senntag, 14. 2, 1943, gegen 
21 Uhr verloren. Solort RER, Beloh- 
nung, Böhmische Linie 40, W, 7, abzu- 
ee ee a ER 
Am 12, 2, verloren Straßenschuhebezug- 
schein für Schwester Gerda Püschel, Bitte 
den Finder denselben Nord-West-Kranken- 
haus zu senden, 


Kieiderkarte der Eilsabeihn Rothwoller 
verloren, Gegen Belohnung abzugeben 
Wilhelm-Gustlolf-Straße 22, August-Bler- 
Krankenhaus, Röntgenabtellung, 


Blauer Ausweis der Deutschen Volks- 
liste und 4. Kleiderkarte der Jullana 
Fromm, -Strickau, Brauer- 
‚ Verloren, 

Herronarmbanduhr, Nickel, mil schwarz. 
Riemchen, am 15, 2, 1943 auf dem We- 
ge Moltkes, Wilhelm- Gustloff-, Berlichin- 
gen- und Frunsberger Straße verloren, 
Ehrlicher Finder wird gebeten, diese g 

Belohnung Moltkestraßt 197/21 


mn nn m m u en nn ae 


GEFUNDEN 


Rufj Einen Mutt gefunden, 
ihn im  Schirmgeschäft, 
118, abholen, 


Soten ZUGELAUFEN 


die 
bt Leder- | großer brauner Hund am 13. 2, 1043 
t, macht |zugelaufen. Abzuholen bel Ernst Schulz, 
Bichlew 53, Kreis Lask; 


lindet, am 
um 15 


ZEIGEN 


i 


Eigentümer kann 
Adoll-Hitler-Str. 


l 


Die deutschen Verhraucher erhalten ab sofort 
Die Zwie- 


bein sind seitens der Obst- und Gemüsekleinverleiler ab sotort bis einschließlich 


Englische Nachhilfestunden für. Schille- 
tin der 1, Oberschulklasse gesucht, An- 


ruf 151-21 zwischen 8 und 17 Uhr, bruar 1943, 


Mittwoch, den 24. 2, 1943 von den Großvertellern Reischenbeck, Danziger Straße 81 
und Schot#, Hermann-Göring-Straße 63, abzun 
Der Oberbürgermeister, Ernähr 


hnien, Litzmannstadt, 
samt, Abt, B, 


den 16, Fe- 


rößeren Schaden |r 


THEATER 


n 
i 


Theater Moltkestraße, Mittwoch, 17. 
2., 19.80 Uhr C-Miete Freier Verkauf 
Gastspiel Willy Lückert, Dresdner 


18, 2., 19,30 Uhr D-Miete Freier Ver- 
kauf. Gastspiel Willy Lückert, Dres- 
dner Volksoper „Tosca“, Frei 
10. 2, 19,30 Uhr F-Miete Freier Vers 
Kan Au, EINE Male: Se e 

ommt gleic önnaben 2i 
19,30 Uhr G-Miete Freier Verkauf Stellungen. 


19,80. Uhr 


Gastspiel Max Nemetz, Landesthea- 
ter Darmstadt „Maria Magdalene“ ` 


Kammerspiele, - General- 
Litzmann-Straße 21,; — Mittwoch, 
17. 2, 15 Uhr Wehrm.-Vorstellung 
„Liebe auf den ersten Blick", 
19.30 Uhr B-Miete Freier Verkauf 
„Liebe auf den ersten Blick", 
— Donnerstag, 18. 2, 10.50 Uhr 
E-Miete, Freipr Verkauf, „Die an- 
dere Mutter“, „— Sonnabend, 20. 2, 
19,30, Uhr. H-Miete, Freier Verkauf. 
„Die andere Mutter“. 
Landesbühne Gau Wartheland 
Mittwoch, den 17. 2,, 20 Ubr Len- 
schützt: „Meine Tochter! Deine 
Tochter!" 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche sugolasson; »+) über 14 J. 
zugelanken, **#) nicht zugelassen. 
Ufa-Casino, Tas Wir mach 67 
Heute letzter T. 


rian u. a. 


Palladium, 
Beginn: 15.90 


Retty, 


17.30, 19.80 
Argentina. 


Nr. 597 (Kampi 


Wochenschau, 
ir machen pP 


de Kowa, Wochenschau nach dem 
Hauptfilm. 


Europa, Schlageterstraße 94. 14.80, 
17.16 u. 20 Uhr „Liebeskomödie*, - 
Ein Berlin-Film mit Magda Schnei- 
der, bizzi Waldmüiller, Albert Mat- 
terslock, Johannes Riemann, Theo 
Lingen. Spielleltung; Theo Lingen. 
Im al Hari „Pirsch unter 
Wasser“, Ein Unterwasserfilm von 
Hans Haß, bekannt durch seine Ar- 
tikel in der Berliner Illustrierten 
aus der Karibischen See. 
kauf werktags 12 Uhr, 


TAA RIRILI Meisterhausstraße 71, 

4.30, 17.15. u.20 Uhr „Vom Schick- 
ka verwehtl**"" mit Sybille Schmitz 
Albrecht Schoenhals, Rudoll Fer- 
nau, Hermann 1 Speelmans, 


Litzmannstadt, 

Ferneul 123: 
Kulturtlimbühne: 
24, 2, 1943, 
„Öroßmacht Japan”, 
Vorver-|nen Osten, 
japanischen, Volkes, 


gramm: Achtung, 
preis 50 Rpi., 
Vortragsdienst: 


PERIMENR, [der betlederten", 
Palast, Adolt- Hitler- Straße 108, 
15, 17.30 und 20 Uhr Ein fesselnder 
Mark Beloh- 
nung“ *** mit Olly Holzmann, Hilde 
Sessak, Martin Urtel u, a, Vor- 
Pe werktag 14 Em; sonntags 
i Jhr. 


Capitol, Ziethenstr, 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, Nur 
bis Donnersta „Die Gelerwally"** 
mit Heidemarie Hatheyer. Neueste |R 
Wochenschau. 


Adler, ale 123. 17,30 und 
20 Uhr „Dr, Crippen an Bord“ 


mit Rudolf Adler. TIRA ené Deltgen u, a: 
Aer ioh 15 Ubr „Schnee- 


stadt, 
ende Filme: 
„Vom 


Kriminalfilm 
ulen", 
strand”, 

am, 


der Vortragsreihe, 
lischen Beispielen 
re 


roh. Preis 200°R 


blanlce, Eszarut 433, 


Corso, Schiageterstr. 55. Beginn: 
14,90, 17 und 20 Uhr „Sonntags- 
Städtische Bühnen kind mit Theo Lingen u. a, 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19,90 Uhr „Be- 
irelte Hände", ** 
V olksoper „Tosca“, — Donnerstag, Mal, König- Heinrioh-Straße 40. 
15, 17.30, und 20 Uhr „Sechs Tage 
tag, Heimaturlaub“. ” 

Mimosa, Büschlinie 178. 15, 17,15, 
„Kriminalkommissar 
Eyck“.*** Nur geschlossene Vor- 


Muse, Breslauer Straße 178, 17,90 
und 20 Uhr „Der Fuchs 
narvon“ * mit Olga Tachechowa, 
Karl Ludwig Diehl, Ferdinand Ma- 


Böhmische Linie 16, 
, 17,90 und 20 Uhr. 
„Sieben Jahre Glück“ "*mit Theo 
Lingen, Hans Moser. Wolf Albach- 
Hannelore Schroth. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
„Tosca“ **e mit Imperio 


Wochenschau-Theater (Turm) 

Meisterhaussir. 62. Täglich. stünd- 
liob von 10 bis 23 Uhr. 1) Europa- 
Magazin Nr, e: 2) Sonderdienst 
um die Europa- 
meisterschatt im Mittelgewicht Bes- 
selmann—van Dam); 9) 
4). Quer durch Berlin, 5) Neueste 


— 15 r 
Musika st mit I Werner y ee UNTEN 


Kutno — JOANanLLINnAISE: Beginn 
werktags 17 u, 20 Uhr „Blaufuchs“, 


Löwenstadt. — Filmtheater, 
17, und 18, 2, um 17 und 20 
„Barmherzige Lüge“, 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 
ANEREN aa 04, 


Heute. und Mittwoch, d 


Uhr, Großer 


Das Leben ‚und ‚Treiben, des 
Wehrkraft, Brauch» 
tum und vieles andere mehr werden in 
anschaulichen "Bildern Kezeigt: Beipro- | 
Augen aut 
mit Hörerkarie 30 Rpf, 
Donnerstag, den 18. 2. 
1043, 20 Uhr, Kleiner Saal: 
Ein Filmvorttag. vom 
Reichsbund für Vogelschutz, 
der Leiter der Bundesgruppe Litzmann. 
Alfred Schneider, 
Tah er Kinderstube der 


“Allerlei” von 
"Eintrittspreis 30- Rp, 
Abt, Musik: Freitag 
20 Uhr, Kleiner Saal: 
Musik: Ludwig van Beethoven, 
Vortrag mit musika- 
von Adoll 
Musikdirektor, : 


~V ERKAUFE ERKXUFE 
Vorkaufe im Auftra 


11 Monate alt, pn Kelührt PNI vollständig 


TABARIN 


dio führende Kleinkunstblihne 


ab 16. neues Programm 
Einlaß 19 Uhr, sonntags 15 w 19 Uhr 


Achtung, Kalisch! . 
Feuerhestattungsvereln 
Wartheland e: V. Posen: 
Vertrauensmann Lewal nimmt 
Anträge, Mitglieder, Förderer 
entgegen, gibt Auskunft Frem- 


denhof Berlin, Zimmer 30, vom 
17, 2. bis 5. 9.49, Zeit 18 bis 


von Glo- 


raunkohle 


Am 
20 Uhr 


Saal: 
Die Wacht im Fer- 


Bintritts«| 


„Im Relch 
Es spricht 


Wir zeigen tol- lukan Schnizmarke 


Wasch - Seifenpulver 
‚und Kernseife 


CHEMISCHE FABRIK» 


[a A am Osisos: 
aubvögeln' m. 


den 19. 2, 1043, 
Eintlihrum 


Bautze, 
_ Eintrittspreis 30 


Karl Sander, Inh. R. Sander 


Posen-Luisenhelt 


Fernapr, 4162/ 


Stadtlörsterei Pa- 


Grenzen- des Warthe-, 
gaues bekannte Dichter des Liedes der Deut- - 


ee lm A N 


